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Tageschronik
Durch den Vormarſch ver Entente ſcheint ſich in Oberſchleſien

eine Entſpannung vorzubereiten.
RNoſenberg, Gleiwitz und Ujeſt ſind von den Aufſtändiſchent

befreit.
Es machen ſich Anzeichen für einen neuen kommuniſtiſchent

Putſch bemerkbar.

Die Kampflage in Oberſchleſten.

F.

Linie

getötet und mehrere verwundet.

Vormarſch im Jnduſtriegebiet.
Roſenberg von den Engländern beſetzt.

Die Säuberung des Jnduſtriegebiets hat in Richtung Glei
witz bereits begonnen. Es iſt anzunehmen, daß der weitere
Vormarſch ebenfalls in raſchom Temun nun fich gehen mir
Gleichzeitig erfolgte die Beſetzung von Roſenbergf
durch die Engländer und Franzoſen. Die Aufſtändiſchen zo
gen ſich überall kampflos zurück. Wenn keine weiteren Ver
wicklungen eintreten, ſcheint die Hoffnung berechtigt, daß die
Leidenszeit der oberſchleſiſchen Bevölkerung in nicht zu ferner
Zeit ihr Ende erreichen wird.

Ujeſt durch den deutſchen Selbſtſchutz befreit.
Nachdem die Stadtgemeinde Ufeſt ſeit dem 4. 5. von den

polniſchen Jnſurgenten beſetzt worden war, gelang es geſtern
vormittag den deutſchen Freiwilligen mit einem
kraftvollen Vorſtoß von der Richtung Annaberg aus die
Stadt zu befreien Allerdings durften die Deutſchen die
Stadt nicht beſetzen weil während der Flucht der Jn
ſurgenten franzöſiſche Alpenjäger die Stadt be
ſetzten und das Eindringen der deutſchen Befreier verhinder-
ten. Die Jnſurgenten haben während ihrer mehr als 4wöchi-
gen Beſetzung der Stadt dieſe durch Plünderungen und Re
quiſitionen ſchwer geſchädigt. Die Nachbargemeinden
und namentlich auch das Schloß des Fürſten Hohenzollern-
Oehringen wurden vollſtändig ausgeplündert. Der Schaden
beziffert ſich auf viele Millionen Mark. Die große mit einem
Koſtenaufwande von 2 Millionen Mark erbaute Brücke über
die Kladnitz wurde von den Jnſurgenten in die Luft ge
ſprengt. Bei dem Kampfe fielen 20 Jnfurgenten, darunter
zwei Offiziere, während auf deutſcher Seite es nur einige
Verwundete gab.

Der Zwiſchenfall bei Kalinow.
Der geſtern berichtete Vorfall, bei dem es zu einem Gefecht

zwiſchen deutſchen Freiwilligen und Franzoſen gekommen
war, hat ſich dadurch auf geklärt, daß die Franzoſen den
Befehl hatten, den Weſtrand des Dorfes zu beſetzen, ohne daß
der Führer des Selbſtſchutzes davon benachrichtigt war. Er
war in der berechtigten Annahme, daß es ſich um
einen polniſchen Angriff handle

Kin Trick der Entente
Recht kennzeichnend für die Art, wie man die deutſche Re
ierung feſtlegen will. iſt die folgende, zweifelsohne beſtellte
eldung der Times:
„Die deutſche Regierung gab dem engliſchen Geſandten in

Berlin die Verſicherung, daß ſie General Höfer telegraphiſch
erſuchen werde, dem Befehl der Jnteralliierten Kommiſſion
betreffs der Räumung des Gebietes, das nach ihm
r den polniſchen Aufſtändiſchen erobert wurde, nachzu
ommen.“

Bekanntlich kann die Reichsregierung auf den Selbſtſchutz
in Oberſchleſien keinen irgendwie gearteten Einfluß nehmen.
Das Vorgehen des engliſchen und franzöſiſchen Botſchafters
die anläßlich des Vorrückens des deutſchen Selbſtſchußes bei
Kandrzin bei der Reichsregierung Vorſtellung erhoben, ſowie
die beſtellte Timesmeldung, ſollen wohl bezwecken, durch eine
herausgelockte amtliche Stellungnahme der Reichsregierung
zu den durch die Feindbundmächte verſchuldeten unhaltbaren
Zuſtänden und Vorgängen in Oberſchleſien eine Verantwort-
wortlichkeit zu formen, die aber infolge der Machtverhältniſſe
und Verwaktungsbefugniſſe wirklich nicht beſteht. Ob die
Reichsregierung ſich dazu hergibt. die Verantwortung
für die fahrläſſigen oder übelwollenden Unterlaſſungen der
Feindbundmächte zu übernehmen, iſt nach den bisherigen Er

h Reparationsfonds 300 Proz. des Friedenswertes
Mit Ausnahme einiger örtlicher Kampfhandlungen herrſchte des land wirtſchaftlich genutzten Grund und Bodens

gemeinen an der von den polniſchen Banden beſetzten
Ruhe. Stärkere Feuertätigkeit bei Wißta.

Angriffe der Jnſurgenten gegen den Güterbahnhof Kandrzin
ſcheiterten. Die Stadt Ratibor wurde von polniſcher
Artillerie beſchoſſen. Von den Bürgern der Stadt wurde einer

faſſungsmäßigen Mitteln gegen ein derartiges wahnwitziges

fahrungen leider eine offene Frage
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Zur 300prozentigen 3wangshypothel

Proteſt des Landbundes der Provinz Sachſen.

Zeitungsnachrichten zufolge plant die Regierung, für den

zu erheben und zu dieſem Zweck eine Zwangshypothek in
der genannten Höhe zu Gunſten des Reiches auf allen
Grundſtücken mit Vorrang vor allen übrigen Laſten ein-

witz i g. daß wir vorläufig geneigt ſind, ihn für Phantaſte-
reien irgend eines Kindskopfes, wenn nicht Schlimmeres

uns gelingt, unſere Erzeugung zu vervielfachen.
Vorausſetzung dafür iſt neben vermehrter Arbeit nicht nur
eine Erhaltung, ſondern eine Vermehrung und

Pr tfaſt We hrelthdwiriſchäftsnfiſſertums

wichtigſten Produktionsmittel, nämlich unſer deutſcher

wirtſchaft der Provinz Sachſen wird ſich mit allen ver

Beginnen zur Wehr ſetzen.
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Die Stellungnahme Höfers.
General Höfer erklärte ſich bereit, den Selbſtſchutz dem

interalliierten Befehl unter zuordnen, wenn die alliter-
ten Truppen zur energiſchen Durchführung der Säuberungs-
aktion nicht ausreichen ſollten. Der Selbſtſchutz trage keine
parteipolitiſche Färbung.

Jn der Stadt Kandrzin richteten die Jnſurgenten
grauenhafte Verwüſtungen an.

Der Kohlenraub der Jnſurgenten.
Eine Verfügung der Jnſurgenten bindet die Ausfuhr von

Kohlen, Koks und Briketts aus Oberſchleſien an die Ge
nehmigung der Aufſtändiſchen und ordnet die
Zahlung ver bisherigen Kohlenſteuer gemäß Reichsgeſetz
an die Filiale der Jnduſtriebank in Myslowitz auf Rechnung
des oberſten Kommandos in Oberſchleſien an. Da
dieſe Einnahmen ſeit der Beſetzung der interalliierten Kom
miſſion zufließen. iſt dieſe Maßnahme alſo gegen die Kommiſ-
ſion g Weiter verfügten die Aufſtändiſchen die An-
gliederung der auf dem rechten Oderufer liegenden Teile des
Frier Ratibor und Koſel an die Kreiſe Rybnik bezw.

tz.

Endlich eine Antwort der Alliierten
auf die deutſche Beſchwerde.

Die Reparationskommiſſion hat es endlich für nötig be-
funden, der deutſchen Regierung auf ihre Note vom 21. Mai
bezüglich der oberſchleſiſchen Kohle eine Antwort zu erteilen.
Sie hat ſich allerdings lediglich darauf beſchränkt, zu bemerken,
daß ſie wegen dieſer Frage mit der oberſchleſiſchen Plebiſzit
kommiſſion in Verbindung getreten ſei (1). An amtlicher
Stelle iſt von ſolchen Verhandlungen in Oberſchleſten noch
nichts bekannt. Tatſächlich geh ennach wie vor unkontrol
lierbare Kohlenzüge von Oberſchleſien nach Warſchau
und dem ſonſtigen Polen. Die deutſche Regierung wird je
doch nicht verſäumen, immer erneut auf dieſe Ungerechtigkeit
in der oberſchleſiſchen Frage hinzuweiſen, bis endlich eine be
friedigende Abſtellung herbeigeführt wird. (Als ob das etwas

Beſchwerden enden doch ſtets im Papierkorb
ente

Weitere polniſche Ausſchreitungen
in der ehem. Provinz Poſen.

Jn Schneidemühl ſind Flüchtlinge aus Nakel einge
troffen, wo es gleichfalls zu großen Ausſchreitungen der
Polen gegen die Deutſchen gekommen iſt. Die Unruhen,
bei denen mehrere deutſche Geſchäfte geplündert wurden, ar-
teten ſchließlich in eine regelrechte Judenhetze aus. Beti den
polniſchen Angriffen auf Deutſche in Oſtrowo ſind 13 Deut
9 verletzt und zahlreiche deutſche Geſchäfte geplündert
orden.
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Der Landbund der Provinz Sachſen iſt zur Frage der
I Zwangshypothek, über die in den letzten Tagen in der Preſſe

berichtet wurde, auf Beſchluß ſeines Vorſtandes mit folgen
der Entſchließung an die maßgebenden Stellen in Reich und

I Staat herangetreten:

und die Organiſattion Eſcherich bezeichnet.
Fverbände, die teils früher von der Regierung als unbedingt
F notwendig zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung, teils als

tragen zu laſſen. Der ganze Gedanke erſcheint ſo wahn- Fnicht unter die Beſtimmungen der feindlichen Diktate fallend
Ferklärt worden ſind. Um dieſe bittere Tatſache zu überzuckern,
wird gleichzeitig mitgeteilt, daß Schritte unternommen wor-zu halten. Ein Wiederaufbau unſerer Volkswirtſchaft und S t n Sinn gcheentrecg

eine allmähliche, wenigſtens teilweiſe Abzahlung der uns
J auferlegten ungeheuren Kriegsentſchädigung iſt, wie auch
J die Regierung wiederholt betont hat, nur möglich, wenn es
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Die Zwickmühle
der Helbſtſchutzauflöſung.

Die Auflöſung unſerer Selbſtſchutzorganiſationen erfolg
jetzt, gehorſam dem Diktat der Entente, in einer Eilfertigkeit,
die ſelbſt in Paris Anerkennung verdiente. Wie amtlich mit
Genugtuung feſtgeſtellt wird, iſt der Jnteralliierten Militär-
Kontroll- Kommiſſion zu Händen des Generals Nollet die ge
forderte Liſte über die Auflöſung der Selbſchutzorganiſationen

noch vor Ablauf der dafür geſetzten Friſt vorgelegt worden.
In der Liſte ſind, wie weiter beſonders hervorgehoben wird,
die oſtpreußiſchen Grenzwehren, die bayriſche Einwohnerwehr

Alſo Selbſtſchutz

den ſind, um die gegen die Auflöſung geltend gemachten rech
lichen und tatſächlichen Gründe den Alliierten zur Nachprü-
fung zu unterbreiten.
Junſere deutſche Regierung wolle auf die Wiederherſtellung der

I Selbſtſchutzorganiſationen hinzuwvirken ſuchen, ſind ausdrück-
Jlich die Worte eingeſchaltet: unter der Vorausſetzung der
I Waffenabgabe“.

ſoll nes u nſebke
will unſere Regierung bei Leibe keine Vorſtellungen erheben.
Als ob Selb verbänd die Möglichkeit deGrund und Boden, dem Feindbund ebenſo ausge ſtſchutzverbände ohne die Möglichkeit der Be

liefert werden wie ſeinerzeit die deutſche Flotte durch
Erzberger. Die im Landbund zuſammengeſchloſſene Land

Deutſchland das letzte Gewehr abgeliefert hat.
JEntwaffnung Deutſchland“, ſo lautet das Schlagwort, das
die franzöſiſchen Kammerreden und Regierungserklärungen
Abeherrſcht, obwohl man mit dieſer Forderung dem Verſailler

z Vertrage direkt ins Geſicht ſchlägt.
ſehen, daß dieſe gänzliche Wehrlosmachung Deutſchland dem

Damit man aber nicht etwa annimmt,

Selbſt wenn man im Rechte iſt und dieſe

vie fern
waffnung überhaupt denkbar wären

Jn Paris allerdings will man nicht eher ruhen, als big
„Die völlige

Man will dabei nicht

anderen Ziel der franzöſiſchen Erpreſſungen, möglichſt fabel-
hafte Tributſummen aus Deutſchland herauszuquetſchen,
ſchnurſtraks entgegenarbeitet. Der bayriſche Miniſterpräſident
v. Kahr hat das im Kammerausſchuß für Freund und Feind
verſtändlich genug auseinandergeſetzt. Er erklärte, wenn es
denn ſein müſſe, wolle man in Bayern keine Schwierigkeiten
machen, man wolle die Einwohnerwehr auflöſen, mit deren
Führer er darüber verhandelt habe. Aber wenn das geſchehe,
könne für Ruhe und Ordnung im Lande keinerlei Bürgſchaft
übernommen werden. Ruhe und Ordnung wiederum ſeien
die notwendige Grundlage für unſere Produktion, und ohne
eine ſehr erhebliche Produktion ſeien wir nicht imſtande, die
gewaltigen Summen aufzubringen, die uns das Ultmatum
auferlegt. Die bayriſche Regierung lehnt ſonach jede Ver-
antwortung für die Folgen deſſen, was in Berlin unterſchrie-
ben worden iſt, für den Entſchluß der Reichsregierung und
der Reichstagsmehrheit ab. Das iſt die durchaus folgerichtige
Haltung, die ſich aus dem bisher ſtets gewahrten Standpunkt
der bayriſchen Regierung, mit Notwendigkeit ergibt. Die
Reichsleitung kann nun ſehen, ob ſie für das einzuſtehen ver-
mag, was ſie und die Preſſe der ihr naheſtehenden Parteien
als die abermalige Rettung des Vaterlandes geprieſen haben
möchten

Diejenigen Elemente, unter deren Druck die augenblickliche
Reichsregierung ſteht, die Sozialiſten der verſchiedenen Schat-
tierungen ſind ja freilich ſehr zufrieden mit der Auflöſung der
letzten Schutzorganiſationen. Jn ihrer blinden Partei-
beſchränktheit empfinden ſie Genugtuung, wenn alles, was an
unſern „Militarismus“ erinnert, vernichtet, wenn das „reak-
tionäre“ Bayern in Schwierigkeiten gebracht wird, wenn recht
große Maſſen Mordmaſchinen“ zerſtört werden. Dieſe Hal
tung unſerer Sozialiſten iſt es ja erſt, die den Franzoſen den
Mut gab, ihre Vernichtungsforderungen immer weiter aus-
zubauen bis zur völligen Beraubung und Knechtung Deutſch
lands. Die ſozialiſtiſch umnebelten Maſſen begreifen immer
noch nicht, daß die ſtarke Wehrmacht Deutſchlands allein ihnen
die Sicherheit für ihre Arbeit gewährte, daß es ohne dieſen
Schutz für ſie nicht mehr möglich ſein wird, wie bisher unter
ſozialer Fürſorge ein gutes Brot zu verdienen. Am 9. Mai
alſo am Tage vor der Unterzeichnung des Ultimatums ſchrieb
der halbamtliche Pariſer „Temps“: „Die Beſchlüſſe von Lon-
don werden entweder zu einem neuen europäiſchen Kriege
oder zu einer wirklichen deutſchen Revolution führen.“ Alſo
neue Unruhen in Deutſchland, wenn es unterſchreibt und ſich
damit ganz wehrlos macht, neue Umwälzungen und Vernich-
tungen, das iſt es womit die ſchadenfrohe Tücke der Franzoſen
rechnet. Neue Störung der Produktion, Nichteinhaltung der
Forderungen des Ultimatums, Einmarſch der Franzoſen in



das nun völlig ohnmächtige Deutſchland, Einmarſch trotz der
Unterſchrift oder vielmehr dann gerade auf Grund der Unter
ſchrift Das iſt die faſt naturnotwendige Folge der Auf
üöſung unſerer Selbſtſchutzorganiſationen.

Die neue Finanzminiſter-Konferenz.
Bereits vor acht Tagen fand in Berlin eine miniſter

konferenz ſtatt, bei der die vorzunehmenden Steuererhebungen
in den einzelnen Ländern näher erörtert werden ſollten, um
endlich in der finanzpolitiſchen Frage eine Klärung herbei
Zzuführen. Auf dieſer Tagung hat man lediglich nter

gen für die neue Konferenz vorbereitet. Man beendete die
Beratungen auf der erſten Konferenz nicht, da ſich 4 große
Meinungsverſchiedenheiten zeigten und man den Miniſtern
der einzelnen e en zu den gang
geworfenen Fragen Stellung zu nehmen.Wer wked bereits in der nächſten Woche ſtattfinden. Man
erwartet vor allem Vorſchläge vom preußiſchen Finanzmini
er Sam i ſch ſowie von dem vayriſchen Miniſterpräſidenten
die beide große Erfahrungen auf dem finanziellem Gebiete
beſitzen. Trotz der troſtloſen Finanzlage auch in den Ländern,
wird man nicht umhin können, ſie zu neuen, ganz h
Laſten heranzuziehen. Die n, die Deutſchland dur
die Unterzeichnung des Ultimatums der Entente übernommen
hat, machen das Drucken von 50 Milliarden Papier-
mark notwendig. Wenn auch der Staat im Auslande Kredite
einholen kann, für die er als Sicherheiten ſeine Staatseigen
kümer verpfänden kann, ſo muß doch der größte Teil der
Schulden durch die Mitwirkung der einzelnen Länder be
ſtritten werden. Man glaubt in Kreiſen des Reichsfinanz
miniſteriums unbedingt an die Möglichkeit der Erfül-
lung des Ultimatums bei Heranziehung aller Kräfte
im Reiche wie in den einzelnen Ländern. (Das iſt allerhand!)

Vor einem neuen Kommuniſtenaufſtand.

Radek und Sinowjewin Halle
Die beiden ruſſiſchen Vollskommiſſare Sinowjew und

Radek ſollen in Mitteldeutſchland ſein, um in vertraulichen
Bezirksbeſprechungen einen neuen Kommun iſten auf
ſtand vorzubereiten. Nach anderen Meldungen ſollen ſich
die beiden in Halle aufhalten. Trifft dies zu, ſo liegt damit
eine weitere Beſtätigung der von ung mitgeteilten kommu-
niſtiſchen Abſicht auf eine neue Aktion im Anſchluß an die
Aufruhrbewegung in Oberſchleſien vor.

Die kommuniſtiſchen Umtriebe in Niederſchleſien
Der Ausſtand in Waldenburg hat durch den Anſchluß

der Maſſe an die weiterſtreikenden Kommuniſten ſich ver
r Es gab Demonfſtrationszüge und Verſammlungen

doch keine Ausſchreitungen,

Max Lewien verhaftet

Einer Meldung der „V. Z.“ zufolge wurde in einer Wie
ner Penſion der Kommuniſtenführer Max Lewien ver
haftet. Lewien hielt ſich in Wien unter dem Namen eines

Seidler auf.

„Rache“ für Roſa Luxemburg.
Als der 26 Jahre alte Huſar Fritz Runge, der wegen

der Tötung der Kommuniſtenführerin Roſa Luxembur

ve ren vor e heſtern vormittag im Arbeitsnachweis der Metallarbeiter in
Plein, Linienſtraſte 179 aufhielt, wurde er von den Um
ehenden erkannt und mit dem Ruf „Schlagt den Hund tot,
er hat die Roiag Luxemburg ermordet“, tätlich angegriffen.

Er wurde zu Boden geſchlagen und ſchwer mißhandelt. Die
benachrichtigte Shutzpolizei nahm ihn zu ſeiner eigenen
Sicherheit in Schutzhaft und brachte ihn nach der Alexander-
kaſerne. wo Runge bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde
ſpäter dem Polizeipräſidium zugeführt.

Eine engliſche Rechtfertigung
des Freiſpruchs gegen Kapitänleutnant Neumann

Ein hoher engliſcher Beamter weiſt in der WeſtminſterG e an hin, daß Artikel 443 des britiſchen Manual
of military Law beſtimmt, daß Mitglieder der bewaffneten

Macht, welche auf Befehl der Regierung oder der Vorgeſetzten
anerkannte Kriegsregeln verletzen, keine „Kriegsver-
brecher“ ſind und deshalb von dem Feinde nicht be-
ſtraft werden können.

Erregung in Belgien üher Frankreich.
Die Reiſe des belgiſchen Außenminiſters Jaſpar nach Paris

hat den Zweck, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten die Er-
regung bekannt zu geben, die in Belgien gegen die dauernde
Verſtärkung des protektioniſtiſchen Regimes in Frankreich her-
vorgerufen wird.

Churchill für eine Freundſchaft zwiſchen Deutſchland.
England und Frankreich.

Churchill erklärte in einer Rede, die einzige Bürgſchaft für
einen dauernden Frieden beruhe in der Erreichung einer Zu-
ſammenarbeit zwiſchen Großbritannien, Frankreich und
Deutſchland. Es führe zu nichts, bloß über den Frieden zu
reden, wenn man nicht einen ſolchen Kurs ſteuere, daß der
Friede von den kämpfenden und leidenden Völkern der Welt
tatſächlich vollends geſichert und aufrechterhalten werde. Wenn
Europa wieder auf die Füße geſtellt werden ſolle, gäbe es
ſeiner Meinung nach nur einen Weg: Es muß aufrichtige
Freundſchaft zwiſchen Großbritannien, Frankreich u. Deutſch
land beſtehen! (Wer lacht da!)

Die Ohnmatht der Griechen gegen Kemal Paſcha
Die Ausſage von Marſchall Foch in der Konferenz von San

Remo, es ſeien für die Unterdrückung der Kemaliſten 300 000
Mann nötig, übt nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Eng
land, wo ſie bis jetzt unbeachtet blieb, ihre volle Wirkung aus.
Man iſt davon überzeugt, daß die Griechen in Kleinaſien
nicht einmal imſtande ſind, den Status quo wieder
herzuſtellen und deshalb ſei militäriſche Hilfe engliſcherſeits
völlig ausgeſchloſſen. Es verlautet, daß die britiſchen Schiffe,
h zurzeit der Krawalle in Alexandrien ins Mittelmeer ge

ickt wurden, dort bleiben werden und vielleicht nach den
Dardanellen gehen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
ab Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.

n Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Kimmer 12/13 ab
W

n Kondensmilch in allen Milchvertaſeeneg ad Geſchften an jedermann markenfrei. 3 e m. r r
uckerte Büchſe e8 die n u ceerte die Bnaue zu 20 So wird die Müllerstochter Königin die ſich ihren Vater und

den Jugendfreund Peter mit an den Hof nimmt. Als nun
Ernennung der Tag gekommen war. wo der junge Prinz ſeinen erſten

h uum Kre r v.Elſter ernannt und von der Regierung beſtätigt worden.

Kreistag des Landkreiſes Merſeburg.
Am Mittwoch, den 29. Juni 1921, vorm. 10 Uhr. findet

im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Merſeburg. Kl. Rit-
terſtraße 19 ein Kreistaag des Landkreiſes Merſeburg mit
folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Beſetzung des erledigten Landratsamtes. 2. Kreis
arbeitsamtsſatzung. 3. Wahl von Beiſitzern für den Ver-
waltungsausſchuß des Kreisarbeitsamtes. 4. Wahl eines
Beiſitzers für das Kreis-Mietseinigungsamt. 5. Haftungs-
übernahme. Der Kreiskommunalverband Merſebura. als Ga-
rantieverband der Kreisſparkaſſe, hier. ſoll die Haftung für
den Schaden übernehmen, der durch die nicht ordnungs-
mäßige Ausführung der von der Kreisſparkaſſe bei der Be
ſoraung der Geſchäfte als Annahmeſtelle für auf das Reichs
notopfer an Zahlungsſtatt hinzugebenden Kriegsanleiheſtücke
und die ſonſtigen Schuldverſchreibungen und Schatzanwei-
ſungen des Deutſchen Reiches zu beachtenden Beſtimmungen
oder durch Veruntreuung entſteht.) 6. Nachbewilligung von
Verbandsaliederbeiträgen. (20 946,10 als Ausgabezugang
bei Kapitel 9 Titel 2 Ziffer 1 der laufenden Ausgaben des
Haushaltsplanes für 1921 ſollen nachbewilligt werden.

7. Nachtragsvorlage betreffend Erhöhung der Kreis
ſtertern für das Rechnungsiahr 1921.

Für das Rechnungsjahr 1921 ſollen außer den unter dem
23. März 1921 beſchloſſenen Kreisſteuern zu den ſtaatlich ver-
anlagten Realſteuern weitere Zuſchläge von 225 Proze
in folgender Form erhoben werden: 188 Prozent weiterer
Zuſchlag zur Grund-, Gebäude-, Gewerbeſteuerklaſſe 3 und
4 und Betriebsſteuer (Ertrag 70 391 537 376 Prozent
weiterer Zuſchlag zur Gewerbeſteuer Klaſſe 1 und 2 (Ertrag
335 463.44

8. Notgeldausgabe. SEs ſollen Erſatzwertzeichen für das Ammoniakwerknotaeld
im Nennwerte bis zu 87 500 M in Stückelungen zu 50. 25.,
10 und 5 Pfennigen herausgegeben werden und die rech
nungasmäßiag nachzuweiſenden Herſtellunaskoſten aus laufen
den Mitteln beſtritten werden.

9. Erhebung einer Zuwachsſteuer im Landkreiſe Merſeburg.
Eine „Ordnung betr. die Erhebung einer Zuwachsſteuer im

Bezirk des Landkreiſes Merſeburg“ ſoll genehmigt werden.
10. Neuregelung der Beſoldung der Kreisbeamten. (Eine
Beſoldungsordnung und ein Beſoldungsvlan ſollen geneh-
migt werden). 11. Vorſchläge für die Ernennung von Amts
vorſtehern. 12. Vorſchläge für Ernennung eines ſtellvertreten
den Amtsvorſtehers. 13. Neuwahl eines Kreisdeputierten.
14. Wahl eines ſtellvertretenden Mitaliedes des beſonderen
Ausſchuß für das Finanzamt. 15. Verſchiedenes. Bericht

Kanal.)

Wanderung in die Umgebung von Merſeburg.

Zu einem Ausflug nach dem Rotthüagel hatte der
Verein für Heimatkunde ſeine Mitalieder und Freunde ein
geladen. Jſt der Rotthügel auch keine Zuaſpvitze oder Schnee-
koppe und kann man ihn zur Not auch ohne Beragſtock und
Nägelſchuhe beſteigen, ſo iſt es doch ganz lohnend, einmal
auf dieſem hohen Punkte im freien Felde zu verweilen weil
man hier bei klarem Wetter eine aute Ausſicht hat. ſodaß
a e n r r MaudEine ganze Reihe von Städten und Landſtädtchen
ſind von dort aus zu ſehen. Jm Nordweſten Schafſtädt und
Lauchſtedt. im Norden Halle und nicht weit davon Lands-
bera. im Oſten Merſeburg und Leipzig, im Südweſten und
Süden erblicken wir Lützen, Hohenmölſen und den Schloß-
turm der Neuenburg bei Freyburag a. U. Beſonders an
klar en Abenden kann man beaquem das Völkerſchlachtdenkmal
bei Leipzig erkennen. Der Petersbera hinter Halle mit ſeiner
Kapelle erſcheint faſt zum Greifen nahe. So iſt ein Beſuch
des Rotthügels immerhin lohnend. Trotzdem ſollres Mer-
ſeburger geben. die noch nicht dort waren, ja denen der Hü
gel und ſein Name ganz unbekannt ſind. Aber nicht bloß
die Ausſicht iſt von dort aus verlockend. Es laſſen ſich auch
Studien ageſchichtlicher und ageologiſcher Art betreiben. Das iſt
geſtern bei dem Beſuch des Rotthügels geſchehen: Mittel-
ſchullehrer Pretzien wußte, wie immer, klar und vackend
das Weſentliche der hier in Frage kommenden Gebiete dar
zuſtellen. Beſonders lenkte er den Blick auf die Kohlengruben,
die ſich im Geiſeltal aber auch nördlich vom Rotthügel. in
der Gegend von Dörſtewitz und Rattmannsdorf entlang zie
hen. Sie ſind es, die das landſchaftliche Bild von Merſe
buras Umgebung vollſtändig umaeſtaltet und die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe ſtark beeinflußt haben. Uebrigens wurde.
ſo hörten wir von Herrn Pretzien, ſchon im 18. Jahrhundert
Kohle gefördert. Ein Bericht aus der Zeit der Schlacht bei
Roßbach klärt uns darüber auf. Es wird der Brennuſtoff
geweſen ſein. der in unſerer Gegend als Torf“ bezeichnet
wird. Ja der Name des Ortes Oechlitz bei Eichſtedt läßt
vermuten, daß ſchon die alten Slaven den Nutzen und die
Gewinnung der Kohle gekannt haben. Doch läßt ſich der
Name auch anders deuten und, weiſt vielleicht auf das Vor
haudenſein von Wald hin. Die Kohlenlager haben eine be
deutende Mächtiakeit: gibt es doch ſogar ſolche von 100 Me
ter Tiefe! Jſt auch heute die nähere Umgebung des Rott-
hügels kahl und unbewohnt. ſo müſſen doch in früheren Zei-
ten dortſelbſt Ortſchaften geſtanden haben. So kennen alte
Karten eine Wüſtung Gerwandesdorf“. Am Gerichtsrain
tauchen alte Namen auf: „Heiliger Garten“ und Teufels-
bett“. Hier ſoll früher der Ort Zebesdorf geſtanden haben.
Letzterer Name heißt ſoviel wie Dorf des Zui“, des alten
heidniſchen Kriegsgottes. Das .Teufelsbett“ läßt vermuten,
daß hier in früheren Zeiten eine Opferſtätte war. Aus Ze
besdorf hat man, um die heidniſche Erinnerung an Zui in
Verruf zu bringen. Teufelsbett gemacht. Auch mag das vor
dringende Chriſtentum die Bezeichnung .Heiliger Garten“
eingeführt haben. Der Beſuch des Rotthügels hatte bei
allen Beteiligten ſichtlich lebhaften Anklang gefunden. beſon
ders auch. weil der ſchöne ſommerliche Abend zu einem Spa-
ziergang durch die Felder recht einladend war. Schade, daß
die heimatkundlichen Wanderungen vorläufig ihr Ende ge
nommen haben: es gibt ſicherlich in Merſeburgs Umgebung
noch ſo manches zu ſehen, was noch unbekannt iſt.

Märchenaufführung im Strandſchlößchen“.
Geſtern nachmittag fand die erſte der angekündigten Kin-

dervorſtellungen im „Strandſchlößchen“ ſtatt. „Rumpelſtilz
chen“ wurde gegeben. Der Saal war leider nur mäßig be
ſetzt: aber die anweſende Kinderwelt hatte ihre Freude an
der wohlaelungenen Aufführung. Der Inhalt des ja allge
mein bekannten Märchens iſt kurz folgender:

Ein König befindet ſich in pekuniären Nöten und befiehlt
Tochter eines Müllers ihren Flachsvorrat zu Gold zu

ſpinnen: wenn ſie es nicht fertig brächte. ſo müßte es ihr
Vater und ſie mit dem Tode büßen, gelinge es ihr aber, ſo
ſollte fie ſeine Gemahlin werden. Als jung Gretelein, ſo
hieß nämlich des Müllers Tochter, vor ihrem Häuslein ſitzt
und in ihrer Anaſt nicht weiß. was ſie machen ſoll. kommt

Zweralein auf ſie zu und bietet ſich ihr an. aus dem
Gold zu ſpinnen unter der Bedingung, daß ſie ihm

über die Vorſprache beim Oberpräſidenten. Etlſter- Saale Stol

als ſpätere Königin ihren erſten Sohn an feinen 1. Geburts

Geburtstag beging. ſtellte ſich auch der Zwera im Schloſſe
ein und verlangte ſein Opfer. Auf die Bitten der Königin
gewährt er dieſer noch 24 Stunden Friſt, und ſie darf ihren
Sohn behalten, wenn ſie den Namen des Zwerges errät. Pe-
ter ihr Jugendfreund, hat ihn erthren und teilt ihn der
Königin mit, die nun ihren Sohn behält, da der Zwerag,
als er am anderen Tage kam und ſeinen Namen von der
Königin erfuhr derartige Hiebe vom Köniasvater bezog. daß
er daran verſtarb. Nunmehr zog Glück und Sonnenſchein ins
Köniashaus ein.

Die Darſteller machten ihre Sache vortrefflich. man merkte,
daß es Berufsſchauſpieler waren. die auf den Brettern der
freudeſtrahlenden und aufmerkſam lauſchenden Kinderſchar
die ganze Pracht und Schönheit der Märchenwelt vor Augen
führten. Vor allem das Spiel der Königin kann man als
beſonders wohlgelungen bezeichnen ſie war in der Tat eine
rechte Märchengeſtalt. Aus das talenivolle Spiel des Herrn
Bauermann in der Rolle des Müllers kam vollauf zur Gel-
tung. Auch die übrigen Rollen lagen in auten Händen, doch
hätte ein etwas männlicheres Auftreten des Könias dieſe
Rolle ſpielte nämlich eine Dame die Wirkung noch er-
höht. Alles in allem ſind dieſe Vorſtellungen des Herrn
Hofſchauſpielers Bauermann-Deſſau nur zu bearüßen, ſie
verdienen einen vollen Saal. Heute (Donnerstag) nachm.
um 4 Uhr wird Goldhärchen und Freitag nachm. um4 Uhr wird Rotkäppchen gegeben. Alſo auf, ihr lieben
Merſeburger Kinder in Strandſchlößchen A.

Der Stenographenverein Stolze-Schreny

nut hielt am Dienstag im Vereinsheim „Beragſchlößchen“ eine
ſehr aut beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung
durch den erſten Vorſitzenden, Oberſekretär Gimpel, wur-
de die letzte Niederſchrift angenommen. Der Verein hat
gegenüber von nur 7 Abmeldungen nicht weniger als 22
Neuanmeldungen zu verzeichnen. Der Kaſſenbericht des

Kaſſierers zeigte einen günſtigen Stand der Vereinsfinanzen.
Der Vorſitzende erſtattete eingehenden Bericht über die Früh-
jahrsBezirksverſammlung in Naumburg. Der Bericht der
Taaung ſtand im Zeichen des Aufwärtsſtrebens der Schule
StolzeSchrey. (Ueber die Taaung haben wir bereits be-
richtet Jn Merſeburg hat die Ausbreitung der Stenogra-
phie Stolze-Schrey ebenfalls beachtenswerte Fortſchritte ge
macht. Der Vereinskurſus iſt am 2. Juni mit 26 Teilnehmern
beendet worden. Der Krieasbeſchädigtenkurſus, den Herr
Förſter leitet, hat 14 Teilnehmer, während der Kurſus der
Gabelsberger wegen zu ſchwacher Beteiligung nicht zuſtande
kam. Der Bankbeamtenverein beabſichtigt ebenfalls in Kürze
einen Kurſus abzuhalten. Am Lyzeum werden zurzeit 2
Kurſe mit 19 und 12 Schülerinnen gegeben. An der Se
minarſchule hat ein Anfangskurſus mit 15 Teilnehmern be
gonnen. Dieſe Erfolge ſprechen am beſten für die Schule

ze-Schrey. Nach Verteilung der Auszeichnungskarten
für vreiswerte Monatsarbeiten und Erledigung einiger in
terner Vereinsangelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung gegen 811 Uhr.

Entlaſſungsfeier für Dr. Taube.
Am Dienstag vormittag fand in der Aula des Domahm

naſiums die Entlaſſungsfeier für Studienrat Dr. Taube ſtatt.
Der Chor ſang zum Eingang der Feier: Der Herr iſt mein
Hirte“. Sodann ergriff Direktor Dr. Pillinga das Wort
e

r t r ar enun 15 Jahre tätig geweſen iſt, verbracht hat. Dr. Villa
hob beſonders die Heimatkunde und den Svort hervor. auf
deren Gebieten ſich Dr. Taube beſondere Verdienſte erworben
hat. Den Geſchichtsunterricht. den er am Gymnaſium erteilte
habe er ſtets nach dem Vorbild ſeines Lehrers, unſeres gro
ßen deutſchen Treitſchke, erteilt. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß Dr. Taube ſtets gern an die Stätte ſeines Wirkens zu
rückdenken möchte. Dr. Taube erwiderte, daß ihm der Ab-
ſchied. obwohl es ſein Wunſch geweſen ſei, an die neue Stätte
ſeiner Arbeit zu kommen, doch ſchwer werde. Er ſchloß in
der Hoffnung daß ſeine Arbeit hier. die dem Ziele gedient
habe. die Schüler zu Deutſchen zu erziehen, Frucht trage. und

en et m eerde. dem Sziehe hin“. beſchloß der Chor die Feier. dwegeſange So

Jmkerkurſus im Halleſchen Zoologiſchen Garten.
Vom 13. bis 15. d. M., Montag, Dienstag und Mittwoch

der kommenden Woche findet im Zoo ein Bienenkurſus ſtatt.
der von der Eiſenbahnimkervereinigung unter Leitung des
bekannten Jmkers Herrn Pfeifer. Ladenberaſtraße 40 ver
anſtaltet wird. Jn dem im vorigen Jahre neuerbauten
Bienenhans am Alpinumwege werden den Bienenhaltern
und ſolchen. die es werden wollen. die verſchiedenſten Beuten
vorgeführt werden. ſie werden in die Praxis des Bienenhal
ters an beſetzten Stöcken genau eingeführt werden. Jeder
mann. der ſich Bienen halten oder ſeine Kenntniſſe erweitern
will. kann ſich bei Herrn Pfeifer oder bei der Direktion des
Zoologiſchen Gartens zu dem Kurſus anmelden.

Die Heuernte hat begonnen.

Millionen von Blumen ſinken unter der blinkenden Si
chel des Landmanns oder den ſcharfen Meſſern der moder-
nen Grasſchneidemaſchine. Frau Sonne ſetzt dann die Ar
beit fort, indem ſie das geſchnittene Gras zu Heu dörrt, deſ
ſen ſüßer Duft uns prickelnd in die Naſe ſteigt. Bald wer
den die Leiterwagen aufs Feld gefahren und das Aufladen
des Heues beginnt. Dieſe Arbeit ſieht ſich wunderhübſch an,
iſt aber eine ſehr ſchwere, denn das Aufareifen des Futters
mit der Heugabel und das Hochheben des oft ſchweren Heu-
ballens iſt für die Armmuskeln bald ſchmerzhaft. Schön
iſts aber doch. wenn der hochaebaute Wagen. auf dem des
Landmanns Sprößlinge thronen, bei autem Wetter knarrend
und ſchwankend einfährt, um ſich ſpäter in Sahnenmilch und
gelber Butter zu äußern. Wünſchen wir dem fleißigen Land-
mann von Herzen „aut Wetter“. wenn die Senſe durchs ſaf-
tige Gras rauſcht.

Sammelt Arzneipflanzen und Teekräuter!
Von den Avothekern wird geklagt, daß es ihnen im vo

rigen Jahre nicht möglich geweſen iſt, den notwendigen Be-
darf an Lindenblüten und Kamillen zu beſchaffen. So wer-
den ietzt noch jährlich große Mengen Arzneipflanzen und
Teekräuter zu hohen Preiſen aus dem Ausland eingeführt
die durch fleißiges Sammeln ſehr gut im Lande beſchafft
werden könnten. Es iſt daher wünſchenswert daß im na-
turkundlichen Schulunterricht die Kenntnis der heimiſchen
Arzneipflanzen und Teekräuter gefördert und zum Einſam-
meln angeregt wird.

Die Koſten der Wohnungs- und Mieteinigungsämter.
Mehrfach wurde in den Verhandlungen des vorläufigen

Reichswirtſchaftsrates ein Betrag von zwei Milliarden Mark
als Koſten der Wohnungs- und Mieteinigungsämter im
Jahre genannt. Nach Ermittelungen. die die Verbände der
Städte, Gemeinden und Landkreiſe angeſtellt haben, betrugen
iedoch dieſe Koſten für ganz Deutſchland zuſammen im Jahre



Aus Provinz und Reich
Ein beſtialiſches Verbrechen.

t2zo erheben 250 Millionen Mark. alſo nur ein C etzte Depeſ chen
Gefälſchte Einkommenſteuermarken.

Siencin en e rnten eenenee Seneine j. Erbitterte Küm pfe in Oberſchleſien. n echten veet S ten der
ſieuermarken nicht von den Poſtanſtalten beziehen. laufen Erhebliche Verluſte des deutſchen Selbſtſchutzes. milie des Gaſtwirts und Kaufmanns Hohmann, wurde das

einzige Kind des Ehevaares Hohmann, Jlſe. das im Auauſt
10 Jahre alt geworden wäre. in einer Blutlache liegend, tot
aufgefunden. Dem Mädchen iſt durch drei Meſſerſchnitte der
Hals bis zum Wirbel abgetrennt worden. Als der Vater
nach 2 Uhr vom Felde heimkehrte und ſich nach oben begab.,
fand er die Tür des Schlafzimmers verſchloſſen und erhielt
auch auf ſein mehrmaliges Rufen hin keinen Einlaß. Er
bahnte ſich hierauf über ein benachbartes Dach durch ein Fen
ſter den. Weg in das Jnnere, wo ſich ihm ein gräßlicher
Anblick bot. Das Kind lag quer über das Bett ausgeſtreckt
und ſchwamm in einer Blutlache. Es war noch völlig warm,
das Abeleben mußte alſo erſt kurz vorher erfolat ſein. Zwei
e die im Obergeſchoß wohnten, ſind ſeit der Tat ver

vunden.

J Bedauerlicher Unglücksfall bei einem Denkmalstransvort.
e Dermbach 6. Juni. Die für vorigen Sonntag in Neid
hardshauſen geplante Kriegerdenkmalsfeier mußte wegen

geines tragiſchen Unglücksfalles abgeſaat werden. Das Denk
mal ſollte vorige Woche durch einen Laſtkraftwagen von
FEiſenach. nach ſeinem Beſtimmunasort geſchafft werden. Als
der Wagenführer einem entgegenkommenden Fuhrwerk aus
weichen wollte, rollte das Auto gegen einen Baumſtumpf, wo

durch es eine Böſchung hinabalitt. Dabei wurden die drei
Begleiter, die das Denkmal aufſtellen ſollten, ſo ſchwer ge
troffen. daß dem einen der Kovf vom Rumpf getrennt wurde.

der andere bald darauf ſtarb und dem dritten ein Bein ab
gaenommen werden mußte. Das Denkmal iſt nicht beſchädiat.

Das Denkmal in der Geſinnung.

inkommenſteuermarken zu erhalten. undſegeer de der Rſchannahme der gefälſchten Einkom-GBreslau, 9. Juni. (Eig. Drahtber.) Jm Operationsab-
menſteuermarken entſtehenden Schaden zu tragen. ſchnitt der von engliſchen Truppen beſetzten Städte wurde d

e Gegend Koſelwitz bis nach Schönwalde hinunter von den
Polen geräumt. Bei Zembowitz kam es zwiſchen deutſchem

Eröffnung des ſtädtiſchen Volksflußbades. Selbſtſchutz und Polen zu ſchweren wiederholten Kämpfen,
Das mit großer Sehnſucht erwartete ſtädtiſche Volks bei denen die Deutſchen 12 Tote und 21 Verwundete hatten

en deſſen Erbauung erſt in der letzten Stadtverordneten Die Stadt Natibvr wurde abermals mit ſchwerem Artillerie

Die polniſchen Ränberbanden.

6. d. Mts. ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Sport und Schwimmfeſt veranſtalten, an dem ſich die hieſigen ß
Die Räumungsaktion in Oberſchleſien

Montag, Donnerstag und Sonntag jedermann baden kann

den hat. Für diejenigen Bewohner, die das Familienbad ger Enaländer. vie geſtern in Gleiwitz eingerückt ſind, haben

Freitag vormittags und Mittwoch und Sonnabend nachmit-Anowitz eingerückt. Neue Verſtärkungen von 2000

rung geſtattet. Kinder bis zum 12. Lebensjahre dürfen zu

den Beſuch jedermann ermöglichen zu können. ſoll zur teil Korfanty nicht mehr Herr über ſeine Leute.

tzung beſchloſſen worden iſt. ſoll bereits am Donnerstaa. feuer belegt Um vie Ortſchaft Midane in der Nähe von
Rachmittage des vorhergehenden Tages. alſo am Mittwoch Ratibor wurde heftig gekämpft. Hier hatten die Deutſchen
wird der Ortsausſchuß für Leibesübungen ein großes ebenfalls eine große Anzahl Tote und Verwundete.

JugendTurn und Spvortvereine beteiligen werden. Die
Badezeit iſt bis auf weiteres ſo geregelt worden. daß am ſchreitet fort.
(Familienbad), wie das in allen arößeren Städten jetzt zu 9. ig. Teigelaſſen iſt und aroßen Anklang bei der Bevölkerung gefun Breslau 9 Juni (Gia, Draßtber.) Ein großer u

nicht beſuchen wollen, ſind die übrigen Wochentage beſtimmtgſich nach Königshütte begeben, deſſen Befreiung bevorſteht.
und zwar iſt das Baden an dieſen Tagen am Dienstag und Eine weitere Abteilung Engländer iſt von Dublinitz in Tar-

ags nur der männlichen Bevölkerung. an den gleichen Tagen.,er r Funekehrter Zeitgolge n der Welbltchen Bevölle- et ſind unterwegs die bereits Innsbruck paf

ſeder Zeit zuſammen mit den Erwachſenen baden. Das Bad
iſt von vormittags 7 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet. Um

weiſen Deckung der laufenden Unkoſten eine Gebühr von nur ß30 von Erwachſenen und von 20 H von Kindern bis Breslau. 9. Juni. Die Banden der Jnſurgenten führen Berlin, 6. Juni. In einem mecklenburgiſchen Dorf wur
zum 14. Lebensjahre erhoben werden. Wer ſeine Kleider jetzt den Plünderungskrieg auf eigene Fauſt, und Korfanty iſt de geſtern ein Denkmal für die Gefallenen des Weltkrieges
und Wertſachen beſonders aufbewahrt haben will, hat dafür keineswegs mehr Herr über ſie. Auch vor den Franzoſen ha enthüllt und geweiht. Ein Gaſtwirt, der mit den zahlreichen
25 H. zu zahlen. Da auch ein ziemlich aroßer, der Sonnesben die Banden keinen Reſpekt. Jhre Methoden ähneln ſehr auswärtigen Gäſten ein Geſchäft zu machen gedachte, ließ am
zugänglicher Strand (Wieſe) vorhanden iſt, wird die Anſtaltdenjenigen, die 1918 in Sowjetrußland angewandt wurden. Abend zum Tanz aufſpielen. Er hatte ſich aber noch zu ſehr
von vielen Beſuchern auch gern als Luft und Sonnenbad be Beſonders bemerkenswert ſind die künſtlichen Progromſtim- auf verfloſſene Revolutionsgeſinnung eingeſtellt. Den Feſt
nutzt werden. das ja bisher in Merſeburg fehlte. Es iſt mungen. In Hindenburg ſind zahlreiche indiſche Kauflenteſteilnehmern war mit der Enthüllung des Gedenkſteins die
ſgädtiſcherſeits geplant. für die Schüler beſondere Bade- Kberhaftet und mit dem Tode bedroht werden. Sie konnten Dankbarkeit gegen die Gefallenen nicht erledigt. So verfſehlte
den als l chtitunden Erſt für Turrnitnrden Und Ala ſich jedoch durch ein ſehr hobes Löſegeld freikaufen die Tanzmußit ihren Zweck; nicht nur hat er geſtern einen
üge) und ebenſo auch den r r a er Faris. 9. Juni. Aus Sosnowice wird geineidet. daß die Jleeren Saal gehabt, ſondern wird auch auf einige Wochen von

wird das ſtädtiſche Bad mit aroßer Jnſurgenten jetzt einen Aufruf an die engliſchen Truppen ver der Jugend in Verruf erklärt werden. Dieſer Vorſall erſcheint
reude vegarußen. öffentlichen, in dem ſie erklären. daß fie keine Bolſchewiſten Jan ſich belanglos. Wir erwähnen ihn, weil er als Zeichen der

J z en ht ralar ds. e h w A. u rer h er T r r die in v Sv a gegen die alltierten Regierungen kämpfen, ſtädten weder em n noch beachtet wird, immerhin typAus der Stadtverwaltung. ſte jedoch um keinen Preis wieder unter das deutſches iſt. Die Erneuerung des politiſchen Willens kann nur au
Folgende Magiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten Jech kommen wollen und den Tod einer Sklaverei vorziehen Iſolcher Geſinnung entſpringen.

Sie wünſchten in Frieden in ihrem Lande zu arbeiten.verſammlung zur Genehmiaung vor: 100 Bewerber für die Bürgermeiſterſtelle,itritt tadt Merſeburg zum Verband der Jugend England für ölligengeritshilten in ver Vrov Sachen glan t Wernigerode, 6. Juni. Wie in der letzten Stadtverord
V Inetenſitzung mitgeteilt wurde, ſind auf Ausſchreibung derJ. er Jugendgerichshilfen in der Provinz neteSachſen ſo m ine Jahresbeitrage von 10 beigetre- Paris, 9. Juni. (Havas) Foreign Office hat geſtern dem zweiten Bürgermeiſterſtelle 100 Bewerbungsſchreiben einge

ten werden. 2. Zu den notwendigen Anſchaffungen (Kartei- Quai d'Orſay eine amtliche Mitteilung zugehen laſſen, die den gangen.

Günſtige Ernteausſichten auch in den anderen Ländern.
karten, Fragebogen. Verhandlungen uſw.) ſind die nötigeng erſten Bericht des neuen britiſchen Bevollmächtigten in Ober

Berlin, 8. Juni. (Eig. Drahtber.) Ebenſo wir
Mittel von 300 zur Verfügung zu ſtellen. 3. Die beiden ſchleſien, Sir Harold Stuart enthält. Es ſcheint. als ob man
Summen ſind in den Haushaltsvplan für 1921 einzuſtellen. r n daß die villi für den Ausgabehaushalt der Armenver Sage nur dann wiederhergeſtellt werden kann. wenn die pol Deutſchland ſind auch die Entente Ausſichten in Englawalcang Mugen für r z r den Stenungen zurnitziehzen, drei un Delgter, Italien und den nordiſchen Lände

Für den Ausgabehaushalt der Armenverwaltung für 1920 gt haben. ſehr günſtig und verſprechen eine größere Ernte als im vo
Uen Verſtärkungen mit zuſammen 6630 bewilligt werden, Korfanty Werkzeug Leronds. gen Jahre.
die im Haushalt vorgeſehenen Mittel nicht ausreichen. u velniſch orl aurir

Bewilligung der Unkoſten für eine Wanderausſtellung für Hppeln, 9. Juni. Der polniſch vrientierte Pfarrer Kul
sgeſund in Chrumſchütz, Kreis Oppeln, äußerte in einer politiſchen UnVolk heit uſw. terhaltung, daß Korfanty lediglich ein Werkzeug Leronds ſei,

Das von dem Vorſtand des Thüringer Gauvorſtandes ge mit Wiſſen, Willen und Unferſtüt,uni g Leronds den Aufſtande end Volks wohllanrt g. ins Werk geſetzt habe und ſich zurückziehen werde, ſobald es der eines Schiffseigners zu retten. Kaum hatte er die bei
koholismus, der Nikotinvergiftung. Geſchlechtskrankheiten Lerond wünſche. Korfanty handle nie ohne vorheriges Ein den Kinder in Sicherheit gebracht. da verſank er im Strome,
uſw.). die in der Zeit vom 25. 28. 8. d. Js. in Merſeburg vernehmen mit Lerond. Dieſer wolle und wünſche, daß Die Leiche iſt noch nicht aufaefunden.
ſtattfinden ſoll, ſoll angenommen und die Koſten derſelben Oberſchleſien zum größten Teil an Polen komme, und darum Unerträgliche Ractenvlage.
mit einmalig 500 ſowie die Ausgaben für die Bekannit- werde es auch ſo geſchehen.

Meuſelwitz, 8. Juni. Das letzte Hochwaſſer hat ſcheinmachungen und Frachten aus Ueberſchüſſen der ſtädt. Spar Die Entwaffunng in vollem Gange. bar in manchen Grundſtücken eine Rattenplage hervorgerufen.kaſſe bewilligt werden. Die benötigten 24 Stück Bretter
kollen ebenfalls unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. n einem Hauſe am Weinberg nahm endie Ratten ſo überBerlin, 9. Juni. Die Ausführung der Entwaffnungsbe-Khand, daß ſich die Bewohner ihrer kaum noch erwehren konn

Verkauf eines Bauplatzes. ſtimmungen iſt bei den Truppenteilen und Kommandobehör-ien. Zwei Kinder der Familie ſind ſchon von den Ratten
Von dem alten Gasanſtaltsarundſtück ſoll ein an der Poſt pen jetzt in vollem Gange. Den Truppen, wird alles an Per angefreſſen worden. Auf behördliche Anordnung mußte das

abe d er r u ſonal, Bewaffnung und Ausſtattung genommen, was Deutſch Haus ſofort geräumt werden.
mit einem Mehrfamilienhaus an die Firma Otto Wiegand land irgendwie befähigen konnte, in kurzer Zeit eine ſtärkere Diebſtahl.
Eederfabrit) in Merſeburg und zwar im Anſchluß an die Wehrmacht als die vorgeſehenen 100 000 Man aufzuſtellen Heldrungen, 8. Juni. Von den Eiſenbahnwagen eines
bereits beſtehende Bebaunng an der Poſtſtraße verkauftä nd alles, was nur im geringſten an Stämme für neu aufzuGüterzuges löſten die Arbeiter Karl Hohlſtamm. Albert Froſ-
werden. Die genaue Größe des Baugrundſtückes wird durch kowfki, Robert Pomitzſch. Karl Kaps und Hugo Pommesdas Vermeſſunagsamt noch feſtgeſtellt. Der Preis beträgt ſeſtellende Verbände erinnert Die Zahl der beim Reichswehr h hier die Vlomben ab und ſtahlen 6 Zentner Roggen und
Quadratmeter Vorderland bis zu einer Tiefe bis 20 Meter I miniſterium befindlichen Offiziere und Mannſchaften wird auf Zentner Roggenmehl und verkauften beides an den Gaſt
25 und je Quadratmeter Hinterland über 20 Meter die vorgeſchriebene Ziffer von 300 Köpfen herabgeſetzt. Bis wirt Schallert hier. Die Naumburger Strafkammer diktierte
Tiefe 15 A. Gleichzeitig ſoll der Magiſtrat ermächtiat wer n den erſtgenannten Spivbuben Jahr Gefängnis und denden, die auf dem Baugrundſtücke ſtehenden maſſiven Schup- um 15. Jumi iſt daher mit einer ſtarken Verſchiebung von ihilfe Jven zu einem angemeſſenen Preis an die Firma Wiegand mit Offizieren und Beamten innerhalb der Reichswehr zu rech- e Poallert wegen Hetrerei und Beiilfe Bohr

zu verkaufen. nen, wobei auch erneut Entlaſſungen von Offizieren notwen-
Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 1,20 ab I. April. dig werden würden, über deren Zahl noch nichts Beſtimmtes

ſei v i die D. n noch nicht er bekannt geworden iſt. Man hofft an den maßgebenden
en zwiſchen eingetretene Lobhnſteigerung ſoll der Stellen, daß ein weſentlicher Teil der Entlaſſungen durchWaſſerpreis auf 1,20 ab 1. Avril feſtgeſetzt werder en freiwilliges Ausſcheiden von Reichswehroffizieren erſetzt

Bewilligung einer Reſtſumme von 16 165 beim Aus ß i nvan der Baracken an der Gasanſtalt wird. Auch eine Anzahl von Leutnantsſtellen ſoll geſtrichen
der d trat r S d über denen werden.

eracken an der Gasanſtalt zu Wohnungen 5Kenntnis genommen. Es ſoll nun beſchloſſen werden die Die Franzöſierung der rheiniſchen Jnduſtrie.
Berlin, 9. Juni. Die Rheinlandkommiſſion in Koblenz ſoll

Tragiſches Schickſal 7
Aken. 8. Juni. Ein tragiſches Schickſal erlitt am Sonms

abend hier ein Bootsmann, der völlig bekleidet in die Elbs
ſprang, um die beim Baden in größte Gefahr geratenen Kine

Der Höhepunkt der Technik.
Berlin, 9. Juni. Die geſtrige Vorſtellung der Berliner

Staatsoper wurde auf drahtloſem Wege ganz Europa zu
gänglich gemacht. Jn den Spielräumen der Oper wurden
Muſik und Geſang durch mehrere Mikrophone aufgefangen
und auf Drahtleitungen nach der Großfunkſtelle Königs-
wuſterhauſen geleitet. Durch eine Uebertragungsvorrichtung
wurde die Aufnahme der Oper drahtlos in einem Umkreis
von 1200 Kilometern weitergeleitet. Auf dieſe Weiſe war
es möglich. nicht nur in ganz Deutſchland, ſondern auch in
London Paris. Rom, Petersburg. Kriſtianig und an anderen
Orten den Geſang und die Muſik der Berliner Oper zu hören,

Feuer im Betriebe der Kakao- Kompagnie Th. Reichardt.
Hamburg. 8. Juni. Seit heute früh 24 Uhr ſteht der

weitaus größte Teil des Betriebes der Kakao- Kompagnie
Theodor Reichardt G. m. b. H. in Wandsbeck in hellen Flam-
Fmen. Die Entſtehunasurſache iſt zur Zeit noch nicht bekannt.
Das Feuer konnte noch nicht auf den Brandherd beſchränkt
werden. Menſchenleben ſind nicht in Verluſt gekommen, ſechs
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.

Großer Gummidiebſtahl.

Bad Harzburg. 8. Juni. Einen großen Gummidiebſtaht
führten in der Nacht zum Sonntag mehrere Diebe aus
Braunſchweig aus. Sie drangen mit Nachſchlüſſeln in die
Autogarage des Automobilverleihinſtituts Schubach u. Co.
ein und ſtahlen aus dem Lagerraum das geſamte Gummilaager
im Werte von 60 000 A. Die Diebe fuhren mit ihrem Raub
nach Braunſchweig zurück. konnten aber dort ſofort feſt
genommen werden.

F

noch zur Verfügung ſtehende Reſtſumme von 16 165 zur
Herſtellung der vor einiger Zeit bewilligten Kanaliſations di ö derre zu verwenden. Die im Haushaltsplan für 1921f kann e für Da an W

Der vorgeſehenen Mittel ſind zu ſtreichen. men haben. Es ſeien bereits Beratungen mit Intereſſenten
er ganze Betrag ſoll durch Anleihe gedeckt werden und im Gange und auch ſchon beſtimmte Vorſchläge für die Ge

250 r nach endgiltiger Abrechnung in dieſer ſtaltung des Monopols ausgearbeitet worden. Auch ſei ein
e aus Jntereſſentenkreiſen ſich zuſammenſetzender Beirat vorge-

ſehen. Die Reichsregierung habe jede Mitwirkung bei dieſem
Vorgehen der Rheinlandkommiſſion abgelehnt.Aus Krei ekre s und Nachbarkreiſen Englands induſtrielle Not.

Der geplante Lohnabbau bei den Mansfeld. Gewerkſchaften. London, 9. Juni. Jn England wird die induſtrielle Kriſe
Halle, 8. Juni. Am Montag wurde vor dem Schieds- täglich ernſter. Augenblicklich werden 528 Millionen Arbeits-

ericht im Oberbergamt in Halle über den von der Mans-Ploſe gezählt. Auch die finanzielle Schwierigkeit der Induſtrie
eldſchen Gewerkſchaft in Ausſicht genommenen Lohnabbauf wachſe bedrohlich, weil die inveſtierten Rieſenkapitalien ſich

von 6 Mark für den Schichtlohn verhandelt. Die Vertreter nicht mehr verzinfen.

IVerantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil
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H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und
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Ermäßiaung der Koſten der Lebenshaltung eingetreten ſei,

in Mexiko.
ten btonten unter Hinweis auf die ganz außerordentliche Sen

in Friedensjahren jetzt um faſt die Hälfte auf 11000 Tonnen zoll für Petroleum um 25 Prozent erhöht wir Fie

Angele los en.gelegenheit. Vor der Entſcheidung ſoll die wi Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

der Arbeitnehmer wehrten ſich gegen den Abbau, weil keine
im Gegenteil die Preiſe fur die viele Lebercsberiſtſnige wie Erhöhung des Ausfuhrzolles für Petroleum
der erheblich geſtiegen ſeien. Die Vertreter der Gewerkſchaf-

äkung der Erzeugnisziffern die Notwendigteit ihres Vorba- gr aris, Juni. Nach einer Meldung aus Mexiko hat Pr
bens. denn die Menge der Erzeugniſſe iſt von 20 000 Tonnen dent Obregon ein Dekret unterzeichnet. wonach dex Ausſfuhr

zurückgegangen. Die Gewerkſchaft könne einen derartigen nahmen. die auf 30 Williarden Peſas geſchäut werden.
Ausfall nicht mehr tragen. Das Schiedsgericht gen ch zur Tlgung der auslkndiſchen Schulv
Lage der Gewerkſchaft nachaeprüft werden.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub entriß mir der unerbittliche

Tod durch Unglücksfall plötzlich und unerwartet meinen innigstgeliebten, herzens-
guten Mann, meinen guten treuen Sohn, Schwiegersohn und Schwager, meinen
herzlichen Pflegling, unseren Neffen und Vetter

Paul Elkner
Ein unendlich wertvolles Leben findet damit ein nur allzu-im 29. Lebensjahre.

frühes Ende.

Merseburg, den 8. Juni 1921.
In tiefer Trauer:

Gertrud EIKkner geb. Späth
Paul Flkner sen.
Elisabeth Fritzsche, als Tante
Familie Gustav Späth, Halle

und alle anderen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 11. Junl 1921, nachmittags 8 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

r

Nachruf.
Fast unfabbar ist uns nun zur Gewiß-

heit geworden, daß unser lieber Kamerad
e

e

h

bei den Höchstleistungen im Rudersport
durch das orkanische Unwetter bei der

Kuderregatta in Roblau am Sonntag, den 5. ds. Mts. den Tod
gefunden hat.

Husar vom Scheitel bis zur Sohle, hat er unserem Ver-
ein hohe Dienste geleistet.

Wir rufen Dir lieben jungen Kameraden ein
„Ruhe sanft

Unvergeßlich wirst Du uns bleiben“!

Letztes Geleit, Sonnabend nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes mit Standarte und Musik.

Antreten 2,30 Uhr am Reichskanzler

Nachruf.
Durch das während der Dessauer Ruder-

Regatta auf der Elbe bei Roblau eingetretene
orkanartigo Unwetter fand unser lieber Freund und Sports-

Paul Elkner
in Auslübung des von ihm mit hoher Begeisterung betriebenen

Rudersports einen vorzeitigen Tod.
Wir verlieren in ihm einen allseitig beliebten von hohem

Sportsgeist erfüllten Kameraden, dessen Andenken wir für alle
Zeiten in hohen Ehren halten werden.

Merseburger Rudergesellschatt

Verein ehem. I2 er Husaren HNerseburg.

trtleteltteleteletelee

Cäglich grosse Eingänge

moderner hochsommerstoffe
Kleider Blusen Röcke

Dirndl- Kleider und Kinder- Kleider
in allen Grössen

Knaben-Waschanzüge nd Blusen n Sehr Shöner Auswahl

zu den niedeigsten Tagespreisen,
Ollo Dohkowitz, Merseburg
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Tieferschüttert stehen wir an der Bahre eines unserer
Besten. Unser lieber

Paul Elkner jun,
2. Vorsitzender unseres Vereins

wurde durch einen Unglücksfall jäh aus unserer Mitte ge-
rissen. In ihm verlieren wir nicht nur einen großen Förderer
unserer Bestrebungen, sondern auch einen Kameraden, der
durch sein aufrichtiges Wesen und seine echte deutsche
Art sich die Zuneigung Aller erworben hat. Restlos stellte er
sich zur Verfügung, wenn es galt am Ausbau unseres Vereins
zu arbeiten und rastlos war er tätig bei der Schaffung unserer
Sportplatzaniage. Die Erfolge seiner Arbeit sollte er nicht
erleben

Bei uns Allen lebt er weiter in treuem Gedenken!

Sport verein von IS99 e. V.
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J—äctelcctctctäctelttctdlctllctlctäleeleceleeleeleee a meeStadttheater Halle. reFreitag abends 7 Uhr. V. Hodernes TheaterMadame Butterfiy. V nSonnavend, abös. 7 Uhr: eAriadne auf Raxos.
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

[Volksvorſtellung.
Als ich noch im

J

eKammer-lIichtspiele

Vereinigte Theater

Flügelkleide SSonntag, abends 7 Uhr J Telephon 529 S Telephon 529
Zu Kleine Ritterstraße 3 Große Ritterstraße

Von Freitag abend an
friſche haus
ſchlacht. Wurſt

ſowie
Schweinefleiſch Pfd. 16 M.

Rindfleiſch Pfd. 10 M.

Nulandtſtraße 8.

Tägl. friſche Erdbeeren,
Kirſchen u. a. ſonſt. Lebens
mittel. Skuppin, Breite

Programme von Freitag, den 10. bis Montag, den 13. Juni:

Ritualmorddl? Die Flucht
(Die Geüächtetem) vor d er Ia onEin Aufklärungsfilm in 7 Akten, der in

oderdas geistige Dunkel, in Aberglauben und

Der Schrecken von Schloß Word!
mentales Werk von einer seltenen Ge-

Nachruf.
Infolge Unfalles entriß uns der unerbittliche Tod unser

geschätztes Vorstandsmitglied, Herrn

Paul Elkner jun.
Mit ihm scheidet aus unserer Mitte ein lieber, treuer

Pörderer unserer Sache, der es immer verstand, durch sein
ruhiges und offenes Wesen sich die Sympathie seiner Vereins-
brüder zu erwerben.

Sein redlicher Charakter und sein kollegialer Sinn sichern
ihm bei uns allen ein ehrenvolles Cedenken,

Kaufmännischer Verein „Saxonia“,

Wahn das Licht der Wahrheit tragen will.
Ein Kultarfilm ersten Ranges, ein monu-

Erlebnisse im Hofe eines Immediat- Fürsten

in 6 Akten, verfaßt von Willy Roth.
ſtraße 7, Hinterhaus.
Stand am Nulandtplatz.
(Thüringer Hof gegenüb.)

Junger Kaufmann,
23 Jahre alt, hier fremd,
wänſcht Dame im gleichen
Alter zw. Heirat kennen
zu lernen. Offerten unt.
H. P. G4 an d. Exp. d. Bl.

diegenheit, Szene för Szene ein Meister-
werk, besonders die Massen Szenen
Nur uns allen wohlbekannte erstklassige
Darsteller sind in diesem Filmwerk ver-
treten, u. a.: Rita Clermont, Coleite
Gorder, Sybill Moroell, Alfred Abel,
Wolfgang Heinz und Paul Meifert.

Vally,
die Perle?Lustspiel in 2 Akten von Dr. O. Schubert-

Stevens.

Der Schrei
der Fecdlfci?

Detektivfilm in 5 Akten
von Walter Wassermann.

Aelterer, erfahrener

Kaufmann
würde Filiale oder Lager
verwaltung in Merſeburg
übernehmen.

Sensation über Sensation bringt in diesem
Film die Spannung selbst mit sich.

Sonntags 3 Uhr.

Offerten unt. G. V. 90 0000000000900000000000000an die Exp. d. Bl. Einkommenserhöhungbieten wir Perſonen jeden Ma e atteStell. ars meinen Sobn rperfönliches Hervortreten, hat abzugebenoder ediglich durch ſtille MitSchloſſerlehrling in grbelt Se bie aus.
Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

600089809990844808090
einem elektrotechuiſchen

eſchäft. Offerten unterG Gefl. Off. unt. 81/21 a. d.
O. S. 50 an die Exp d. Bl. Exped. dieſes Blattes.
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Beilage zu Ar. 132 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 9. Juni 1921

Poliriſche Rundſchau
Ein deutſcher Avignon-Sonntaga!

Die r r ehemaliger Krieasgefangener E. V.
erläßt folgenden Aufruf:

Jm Namen des Naturrechts auf Leben und Freiheit. Hei
mät und Familie wird am 12 Juni von den ehemaligen
deutſchen Kriegsgefangenen durch das aanze Reich eine
rieſenhafte deutſche Volksaktion für die Freilaſſunga
der ſogenannten Verbrecher von Avignon“ ins
Werk geſetzt werden. Ueber eine halbe Million in der Reichs-
vereinigung ehemaliger Krieagsgefangener organiſierter deut-
ſcher Heimkehrer ſollen an dieſem Tage durch Tauſende von
Ortsgruppen Hand in Hand mit allen Volksſchichten allen
politiſchen Parteien. Gewerkſchaften. humanitären Oraaniſa-
tionen uſw. in jeder Stadt und Landgemeinde durch über
wältigende Maſſenverſammlungen an Frankreich appelieren.
das ſich ſeit jeher als Vorkämpfer der Menſchlichkeit ind der
Menſchenrechte bezeichnete. Wuchtige Um züge und Stra-
ſtendemonſtrationen ſollen dieſen Appell dann hinaustragen
in breiteſte Oeffentlichkeit. damit der Schrei nach Freiheit
von ganz Deutſchland aufgenommen. von aller Welt gehört
wird und ſo die Anteilnahme die Mithilfe des Auslandes
weckt. Freiheit für wehrloſe Menſchenbrüder. iſt die Paxole
der Kundgebungen! Freiheit für 115 deutſche unalückliche
Volksgenoſſen. die als ärmſte Opfer des Weltkrieges. als
Opfer unverdienter härteſter Straffuſtiz. wegen agerinafügiger
Bagatellen (wie Arbeits und Gehorſamsverweigerunaga.
Mundraub und deral. meiſt im Zuſammenhang mit Flucht-
verſuchen und ohne jede moraliſche Schuld) von einer Kultur-
nation des 20. Jahrhunderts zu ſchwerſten Freiheitsſtrafen
in den Kerkern von Avianon verurteilt wurden. Jm Na-
men der Menſchlichkeit ſoll gegen dieſe menſchenunwürdige
Juſtiz Frankreichs vroteſtiert und an das moraliſche Recht
appeliert werden, das höher ſteht. als das formale „Recht“.
Dieſer Avvell richtet ſich insbeſondere auch an den irternati
onalen Völkerrechts-Grundſatz der Geaenſeitigkeit: bekannt-
lich hat Deutſchland ſeinerzeit alle franzöſiſchen Kriegsgefan-
genen einſchließlich der Strafgefangenen herausgeben müſſen
Es darf daher mindeſtens bei Eintritt des Friedenszu-
ſtandes die Gegenſeitigkeit ſchon allein aus Gründen des
„Feir Play“ beanfpruchen.

Die Verſorgung der Offiziere
Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß wurde beim Wehrmachts-

verſoraungsgeſetz ein ſozialdemokratiſcher Antrag abgelehnt.
daß das höchſtvenſionsfähige Einkommen von den Offizieren
nicht nach 30. ſondern erſt nach 35 Dienſtjahren erreicht wer-
den ſoll, ſowie ein weiterer Antrag. daß die Mindeſtvenſion
nicht 35 Sechziaſtel, ſondern nur 25 Sechziaſtel der Beſol-
dung betragen ſoll. Eine Kapitalabfindung kann auf An-
trag zum Erwerb oder zur Stärkung des eigenen Grund-
beſitzes gewährt werden. Auf Antrag des Demokraten Er-
kelenz werden dabei ſteuerliche Erleichterungen gewährt wer-
den. Auch den Witwen der Gefallenen können Kapitalsab-
findungen zugeſtanden werden. Das Geſetz wurde in erſter
Leſung dann angenommen.

Das Perſonenſchäden-Geſetz.

Das Reichsminiſterium des Jnnern hat dem Reichsrat den
Entwurf eines Geſetzes über den Erſatz der durch den Krieg
verurſachten Perſonenſchäden vorgelegt. Dieſes wichtige Ge-
ſetz will nach Paragraph 1 Reichsangehörigen, die durch den
letzten Krieg innerhalb oder außerhalb des Reichsgebietes
Schädiaungen an Leib oder Leben erlitten haben und nicht
zu den nach dem Reichsverſoraungsaeſetz vom 12. Mai 1920
verſoraungsberechtigten Perſonen gehören“ Verſorgung ae-
währen, die auch ihren Hinterbliebenen zufl'ießen ſoll.
Es handelt ſich hiernach um die durch den Krieg körper

lich verketzten reichsangehörigen Zivilverſonen. während das
eben erwähnte Reichsverſoraunasgeſetz für die Militärver-
ſonen in Betracht kommt. Die vom Geſetzentwurf vorge-
ſehenen Schädigungen an Leib oder Leben“ können im Jn
lande, in den Kolonien im feindlichen oder neutralen Aus-
lande verurſacht ſein. Von arößter Bedeutung iſt. daß auch
die Schäden an Leib und Leben die durch die Veſatzungs
trupp endeutſchen Reichsangehörigen zugefügt wurden. im

Dies entſpricht demGeſetzentwurf berückſichtigt ſind. lange a

gehegten und berechtigten Wunſche der rheiniſchen Bevölke
rung nach geſetzlicher Regelung der durch die Beſatzung ver
urſachten Körverſchäden.

Streſemann gegen die Sozialdemokratie

In einem Artikel Reichsregierung und Preußenregierung“
übt der Abg. Streſemann im „Achtuhr-Abendblatt“ hef-
tige Kritik an der Sozialdemokratie, welche die Möglichkeit der
Wiederherſtellung der ſogenannten großen Koalition ſowohl
im Reiche wie in Preußen erſchwere. Er kennzeichnet die
Gründe der Sozialdemokratie als brüchige Argumente, ous
denen klar hervorgehe. daß man nur nicht wolle. Streſemann
ſchließt ſeinen Artikel mit Worten des Bedauern. daß aus der
ganzen Lage hervorzugehen ſcheine, daß es uns noch zu gut
gehe. Bedauerlich ſei, daß der Weg zum Zuſammenſchluß
noch über ſo viele Enttäuſchungen und ſo viele verpaßte Ge-
legenheiten führen müſſe.

Streſemann erweiſt ſich hier in bezug auf die Sozialdemo-
kratie als Jdeologe, indem er ihre Mentalität völlig verkennt
und ſie mehr ſeinen Wünſchen formt.

Ein deutſchnationgler Antrag auf völlige Aufhebung der
Fleiſch-Zwangswirtſchaft.

Die völlige Freigabe der Bewirtſchaftung von Vieh und
Fleiſch verlangt nachſtehende, von dem Abgeordneten Hemeler
(Dn.) geſtellte Anfrage

Mit dem 1. Oktober 1920 iſt die öffentliche Fleiſchbewirt
ſchaftung aufgehoben worden. Trotzdem beſtehen nach wie
vor die Provinzial-Fleiſchſtellen ſowie Beſchränkungen für den
Viehhandel und das Fleiſchergewerbe. Durch dieſe noch be
ſtehenden Einrichtungen wird der Verkehr mit Vieh und
Fleiſch unnötigerweiſe erſchwert, und außerdem durch den
Zwang zur Verwendung beſtimmt vorgeſchriebener und nur
von Provinzial-Fleiſchſtellen zu beziehender Schlußſcheinblocks
und durch hohe Gebühren für die Ausſtellung der Handelser-
laubnisſcheine eine fühlbare Verteuerung des Zwiſchenhandels
und damit des Fleiſches für den Verbraucher bedingt.

Nach den mehr als jährigen Erfahrungen bedeutet die
Aufhebung der öffentlichen Bewirtſchaftung des Fleiſches eine
weſentliche Verbeſſerung der Ernährungsverhältniſſe der Ge
ſamtbevölkerung. Es liegt ſonach kein Grund vor, die Pro-
vinzial-Fleiſchſtellen länger beſtehen zu laſſen und die Be
ſchränkungen für den Viehhandel und das Fleiſchergewerbe
weiterhin aufrecht zu erhalten.

Jſt die Reichsregierung bereit, die noch beſtehenden Reſte
der Fleiſchbewirtſchaftung ſofort aufzuheben?

Deutſch-engliſche Verſtändigung über den Handel
mit Rußland

Eine Gruppe deutſcher und engliſcher Jnduſtrieller und
Finanzleute ſoll einen Wirtſchaftsvertrag abgeſchlof-
ſen haben mit Bezug auf die Wiederanbahnung und Reor-
ganiſierung des Handels mit Rußland und die gemeinſame
Verwertung von Rußlands natürlichen Reichtümern. Die
engliſche Regierung ſoll Lenin geſtattet haben, zum Zwecke
von Verhandlungen nach England zu kommen. Als Bedin-
gungen ſoll England nur gefordert haben Anerkennung der
ruſſiſchen Schulden durch Sowjetrußland, Bereitwilligkeit,
dieſe Schulden zu bezahlen und Erteilung der Erlaubnis zur
Rückkehr der aus Rußland Geflohenen.

Der König von Griechenland nicht zur Front,
Die Abreiſe König Konſtantins zur Front iſt auf nächſten

Montag feſtgeſetzt. Mit dem König werden Kronprinz Georg
und Prinz Andreas reiſen. Letzterer wird den Oberbefehl
über eine Kavalleriediviſion übernehmen. Weiter wird der
König von dem Miniſterpräſidenten Gunaris. dem Kriegs-
mee eotokis und dem Generalſtabschef Dusmanis be
gleitet ſein.

5. Kriegsbeſchnldigten-Prozeß.
Verhandlung gegen stud. iur. Ramdohr.

Leipzig, 8. Juni.
Ramdohr iſt der erſte Angeklagte, der auf der belgiſchen
uslieferungsliſte ſteht. Erſchienen ſind 11 deutſche und 15 bel-

Das Grandhotel Babylon.

Roman von Arnold Bernett.
(Nachbruck verboten.)

„Reiſen Durchlaucht ganz allein?“ fragte Nella.
„Ja, durch eine Reihe von Zufällen bin ich allein, mein

Begleiter ſollte mich auf dem Bahnhof Charing-Croß erwar-
ten, tat es aber zu meinem Erſtaunen nicht; ich kann mir
nicht erklären, warum.“

„Mr. Dimmock?“ fragte Rackſole.
„Jawohl, Dimmock. Jch kann mich nicht erinnern, daß er

jemals eine Verabredung verſäumt hätte. Sie kennen ihn?
War er hier?“

„Er ſpeiſte geſtern abend mit uns“, ſagte Rackſole und
fügte boshaft hinzu: „Auf Nellas beſonderen Wunſch. Aber
heute haben wir ihn noch nicht geſehen. Jch weiß jedoch,
daß er die Staatsgemächer und ein anſtoßendes Zimmer be
ſtellt hat ich glaube Nummer 55, nicht wahr, Nella?“

„Ja, Papa“, ſagte ſie, nachdem ſie die Zimmerliſte ge-
prüft hatte. Durchlaucht wünſchen wahrſcheinlich auf Jhr
Zimmer, will ſagen Jhre Gemächer geleitet zu werden
Und dann lachte ſie den Prinzen ungeniert an. „Jch weiß
nämlich nicht, weſſen Sache das eigentlich iſt. Papa und ich
kennen uns in dem Geſchäft, ehrlich geſtanden, noch nicht ſehr
gut aus. Wiſſen Sie, wir haben die ganze Herrlichkeit erſt
geſtern abend gekauft.“

Sie haben das Hotel gekauft?“ rief der Prinz erſtaunt
aus.

„Jawohl“, ſagte Rackſole.
„Und Felix Babhylon iſt fort?“
„Wenn er nicht ſchon fort iſt, er wird es jedenfalls bald ſein.

„Ah, ich verſtehe, das iſt wohl eine Jhrer amerikaniſchen
Transaktionen. Sie haben gekauft, um wieder zu verkaufen.
Sie ſind auf einer Ferienreiſe, können aber nicht umhin, zu
Jhrer Erholung und Zerſtreuung ein paar Tauſender zu ver-
dienen. Ich habe ſchon von ſolchen Sachen gehört.“

„Wir werden nicht verkaufen, bevor wir das Geſchäft ſatt
kriegen. Manchmal kriegen wir es ſehr raſch ſatt, manchmal

nicht. Das hängt davon ab nanu, was denn Rack-
ſole brach plötzlich ab und wandte ſich an einen livrierten
Diener, der leiſe das Büro betreten hatte und ihm dringliche,
geheimnisvolle Zeichen machte.

„Jch bitte Sie, Sir!“ Der Mann bat Rackſole mit auf-
geregten Gebärden, ihm zu folgen.

„Bitte, Mr. Rackſole, laſſen Sie ſich durch mich nicht auf
halten“, ſagte der Prinz, und ſo verabſchiedete ſich der Beſitzer
des Grand-Hotel Babylon mit einer komiſchen, leichten Ver
beugung von ſeinem hohen Gaſte und folgte dem Diener.

„Darf ich nicht hineinkommen?“ fragte der Prinz, ſobald
Rackſole ſich entfernt hatte.

„Ausgeſchloſſen, Prinz“, lachte Nella, „ein furchbar ſtrenges
Geſetz verbietet den Gäſten den Eintritt in dieſes Büro.“

„Wieſo kennen Sie die Strenge des Geſetzes, wenn Sie
das Hotel erſt geſtern abend gekauft haben

r ich das Geſetz heute früh ſelbſt erlaſſen habe, Durch
aucht.

„Aber allen Ernſtes, Miß Rackſole, ich wünſche mit Jhnen
zu ſprechen.“

„Wollen Sie als Prinz Aribert von P. mit mir ſprechen,
oder als der Freund, deſſen Bekanntſchaft ich voriges Jahr in
Paris machte?“
d r Freund, wenn ich dieſen Namen für mich beanſpruchen

arf.„Wollen Sie wirklich Aicht zuerft in Jhre Gemächer ge

leitet werden
„Noch nicht, ich will auf Dimmock warten er muß ja un

bedingt jeden Augenblick hier ſein.
„Dann laſſe ich uns den Tee in Papas Zimmer ſervieren
Sie wiſſen doch, im Privatzimmer des Hotelbeſitzers.“

„Gut“, ſagte er.
Nella ſprach durchs Telephon, ſetzte mehrere Klingeln in

Bewegung und betrug ſich überhaupt abſichtlich in einer
Weiſe, die dem Prinzen oder jedwedem anderen Beobachter
beweiſen ſollte, daß ſie eine geſchäftstüchtige junge Dame ſei;
dann erhob ſie ſich von ihrem BSroſeſſel, trat aus dem Büro
hinaus und führte Prinz Aribert in den Louis V. Salon,
in dem ihr Vater und Felix Babylon vergangene Nacht ihre
lange Unterredung geführt hatten.

giſche Zeugen, deren größter Teil Kinder ſind. Auf dem Ter
minzettel ſind ſie als Fabrikarbeiter bezeichnet.

Die Vernehmung des Angeklagten ergibt im weſentlichen
das folgende: Max Erich Ramdohr, 1891 in Leipzig geboren,
hat vor dem Kriege wei Semeſter der Rechte ſtudiert. Er iſt
bei einer Erſatzabteilung in Trier zum Heere eingetreten, 1915
an der Oſtfront durch einen Gewehrſchuß verwundet worden
und nach der Erſatz-Eskadron nach Trier zurückgekommen.
Als überzähliger Unteroffizier meldete er ſich auf Grund
eines Rundſchreibens zur Feldpolizei, wo er infolge
ſeiner guten Sprachkenntniſſe in Engliſch, Franzöſiſch und
Spaniſch angeſtellt wurde. Er kam zunächſt nach Gent. Von
November 1917 bis Februar 1918 war er als Dienſtleiter der
Feldpolizeinebenſtelle in Geeragardsbergen (Gramont)
tätig. Jn dieſer Zeit ſoll er, wie ihm die Anklage vorwirft,
unberechtigte Feſtnahmen vorgenommen, ſich der
Freiheitsberaubung von Kindern und Anwendung von
Zwangsmitteln ſchuldig gemacht haben. Er ſoll in der Zeit
vom 15. November 1917 bis zum Januar 1918 etwa 29 Ver
haftungen in Overboulagere und Geeraardsbergen und ſechs in
Unterboulagere vorgenommen und die Verhafteten geſchlagen
haben. Der Angeklagte gibt an. daß er öfter Störungen an
den Signalvorrichtungen bemerkt habe. Um Unfälle zu ver-
meiden habe er Kinder und verdächtige Perſonen, die ſich auf
dem Eiſenbahnkörper aufhielten, feſtgenommen.

Major Staehle, Nachrichtenoffizier bei der Oberſten
Heeresleitung, erklärt. er

könne es nur billigen,
daß der Angeklagte die verdächtigen Perſonen habe feſtneh
men laſſen, da fie die Eiſenbahntransporte gefährdeten. Da
gegen billige er es nicht. daß er die Kinder geſchlagen habe.

Von den Zeugen iſt beſonders bemerkenswert der ehemalige
Schüler jetzige Fabrikarbeiter Marcel Waevenberghe, er war
1917 15 Jahre alt. Er wurde am 19. Dezember 1917 ver-
haftet. Wegen Gefährdung von Eiſenbahntransporten iſt er
vom Kriegsgericht zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt worden, wovon er 14 Monate verbüßt hat. Er hat
ſeinerzeit zugegeben, daß er den Bahndamm betreten und ſich

an den Signaldrähten zu ſchaffen gemacht
hat. Daß dadurch die Züge zum Entgleiſen kommen konnten,
hat er gewußt. Zunächſt leuanet er. dieſe Ausſage gemacht
zu haben. Auf das ſtrenge Ermahnen des Präſidenten, er
müſſe vor dem Gericht die Wahrheit ſagen, auch in Belgien
werde der Meineid beſtraft. geſteht der Zeuge, daß er die
verleſene Ausſage damals gemacht habe, doch nur deshalb,
um entlaſſen zu werden und nach Hauſe gehen zu können. Aus
dieſem Grunde will er und die anderen ſich ſelbſt beſchuldigt
haben. Der Präſident hält ihm nun vor, daß eine ganze
Reihe von Beſchuldigten vor dem Polizeigericht in Geergards-
bergen am 28. Februar 1918 ihre erſten Ausſagen mit der
Erklärung widerrufen haben. daß dieſe Ausſaggen von ihnen
erzwungen worden ſeien und fragt ihn: Warum haben
Sie das nicht auch ſo gemacht? Der Zeuge zuckt mit den
Achſeln und erklärt endlich, er habe nicht daran gedacht

Die Verhandlung iſt auf Donnerstag vertagt.
n r

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Weiterer Preisrückgang für Butter.

Berlin, 8. Juni. Bericht von Gehr. Gauſe.
Butter: Die Zufuhren waren noch immer ſehr reichlich,

ſo daß ſie den Konſum bei weitem überſtiegen. Die Preiſe
mußten daher weiter zurückgehen und ſenkten ſich von 19
pro Pfund im Anfang der Berichtswoche bis auf den heute
notierten Einſtandspreis von 17.50. frei Berlin inkl. Faß
tage für allerfeinſte reinſchmeckende Ware. Dänemark fordert
4,15 Kr.. Holland 2,10 Hfl. Untergebote haben Ausſicht. Die
heutige Notierung lautet: ſ. 19——-17.50 2. 16 15 ab

fallende 14——12 pro Pfund.
Margarine: Vernachläſſigt
Schmalz Der heißen Witterung entſprechend iſt die

Konſumnachfrage gering. Trotzdem ſind die Preiſe feſt und
ſteigen infolge der Feſtigkeit der Deviſen-Kurſe. Die heutigen
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 9,75; Puve Laud
in Tierces u. Fiokin 9,75: Berliner Bratenſchmalsz 10,50

„Worüber wünſchen Sie mit mir zu ſprechen?“ fragte ſie
ihren Gaſt, während ſie ſeine Teeſchale zum zweitenmale
füllte. Der Prinz ſah ſie einen Augenblick lang an, während
er die Taſſe nahm, die ſie ihm reichte, und da er ein junger
Mann mit geſunden, natürlichen Jnſtinkten war, hatte er in
dieſem Augenblick für nichts anderes Sinn, als für ihre
Schönheit. Und Nella war an dieſem Nachmittage wirklich
ſchön. Die Schönheit, ſelbſt die der ſchönſten Frau, hat ihre
Stunden der Ebbe und Flut; für Nella war es an dieſem
Nachmittage Flut. Lebhaft, temperamentvoll. gebieteriſch und
doch unbeſchreiblich ſanft und lieblich, ſchien ſie den Jnbegriff
der Lebensfreude auszuſtrahlen.

„Jch habe es vergeſſen“, geſtand er.
„Sie haben es vergeſſen! Das iſt ſicher ſehr ſchlimm von

Jhnen! Sie gaben mir zu verſtehen, es handle ſich um etwas
ſurchtbar Wichtiges. Aber natürlich, ich wußte ja, das iſt
nicht unmöglich, denn kein Mann, und ein Prinz erſt nicht,
würde etwas wirklich Wichtiges mit einer Frau beſprechen.“

„Erinnern Sie ſich, Miß Rackſole, daß ich jetzt hier für
Sie nicht der Prinz bin.“

„Sie ſind alſo Graf Steenböck, nicht wahr?“
Er ſchrak zuſammen: „Nur für Sie“, ſagte er, unbewußt

die Stimme ſenkend; „Miß Rackſole, ich wünſche dringendſt,
daß hier niemand etwas davon erfährt, daß ich voriges
Jahr in Paris war.“

„Jſt es eine Staats-Affäre?“ Sie lächelte.
„Jawohl, es iſt eine Staats-Affäre, ſelbſt Dimmock weiß

nichts davon. War es nicht ſeltſam, wie wir einander in
dem ſtillen, abſeitsgelegenen Hotel begegneten? Seltſam
und köſtlich. Jch werde nie den verregneten Nachmittag ver-,
geſſen, den wir miteinander im Muſeum des Trocadero ver
brachten Laſſen Sie uns davon reden.“

„Vom Regen oder vom Muſeum?“
„Nie werde ich den Nachmittag vergeſſen“, wiederholte er,

ohne ihres halb ſpöttiſchen Tones zu achten.
„Auch ich nicht“, ſagte ſie leiſe, ſich ſeiner Stimmung an

paſſend.
„Hatten Sie auch ſo viel Freude daran?“ fragte er eifrig
„Die Skulpturen waren herrlich.“ Sie blickte raſch zur

Decke empor. fat.)
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Bestand am l. Oktober 1919
Zugang im Geschäftsjahr
Abgang

Bestand am 30. September 1920

Der Vorstand.
August Lenz
Oswald Schumann
Otto Felgner

We e

J

teeeeekeeeoe

Bilanz am 30. September 1920.

Mitglieder bewegung.

Haftsumme der Mitglieder am 30. September 1920 M. 534 000,

Passiva,
Mitglieder-Guthab. Konto M. 3 560.
Creditoren-Konto 15860.
Reservefonds-Konto 654. 60
Gewinn- u. Verlust-Konto 992.64

M. 21 067.24
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Der Anfsiehtsrat.
Heinrich Schüller, Martin Schneider
Otto Schäfer, Otto Traue,
Gustav Laue.

gerVereine!
und Kegelpreiſe

Verloſungs Gegenſtände

Laternen und Fackeln
Feſt- u. Vereinsabzeichen
Tanzblumen und Bänder
Tanuzkontroller
Eintrittskarten Blocks

Garderobe-Nummern
Stempel, Eichenkränze

ſowie ſämtliche
Vereins Hruckſachen

wie: Einladungs Karten,
Programme, Mitglieds
karten, Statuten, Dipiome

uſw. liefert preiswert

Kurt Karius,
Spez. Geſch. f. Vereinsbed

Brühl 4 Fernruf 620

Blan
Raſchiniſtenanzüge

Wiederverkäuf. u. Händler
ſof. geſ. reelle, feſte Ware
70 Mk. Muſter geg. 75 M.
Poſtſch. Dresden 32582.
Bernhard Schnee, Rade-
berg, Fabr. von engl. Leder
u. Manſch.hoſen.

Durch günſtigen Einkauf zu äußerſt billigen S
Preiſen empfehle ab heute:

alerbeſte Aldenburger u. Altmirter

Milchre
uhe

wen
Färſen, 3Jungrinder n. erſtklaſſige Zuchtbullen.

Louis Mürnherger
Zuchtviehhandlung, Merſeburg

Halleſche Straße 10/12. Telephon 28.

2

Von e den 10, Juni ab ſteht bei mir
ein Transport 3 D.

prima mostſriesischer V c
hochtrag. und.
per

V

z Bee S 25 d

9 W
S

S r 4 fw.
e tſowie allerbeſte dechſähige Bullen

preiswert zum Verkauf.

Vrmnst Meinriäch, Gchaſſtädt.
Viehhandlung. Telefon 4.

W

Jn großer friſcher Auswahl u. auserleſener
Qualität ſtehen von heute ab in meinen
Stallungen

allerbeſte

Velgiſchen. däniſche

ſowie
9wekhngeſn u. u Gemg Wagenpferde

äußerſt preiswert zur gefl. Muſterung
bereit.

Louis iürnhberger
Morseburg

Am Bahnhof. Telephon 28.

Von Sonnabend, den II. Juni ab ſtellen S
j wir wieder sehr grosse Transporte
allerbeſter, hochtragender und M ihewer

Kühe und
Kalben(Oſtfrieſen-Raſſe) S

S Ssehr preiswert bei uns zum Verkauf.Gustav Daniel, Vieh u. Pfedegeſhaſt

Weißenfels a. Saale Telefon 57.

W. 1164721.

J

Arbeitspferde

Aderverkalkung
Dr. Weise's giftfreien Hauskuren DR. GEBPHARD CIE., BERLIN W35,

Städtiſches Volksſlußbad.

Das neuerbaute ſtädtiſche Bad an der Saale
wird von Donnerstag, den 16. d. Mts. an zur Be
nutzung freigegeben. Die Badezeiten ſind bis auf
weiteres wie folgt feſtgeſetzt:

Am Montag, Donnerstag und Sonutag iſt das
Baden jedermann geſtattet,am Dienstag und Freitag vormittags und am
Mittwoch und Sonnabend nachmittags darf nur
die männliche Bevölkerung baden,
an Dienstag und Freitag nachmittags und Mitt
woch und Sonnabend vormittags nur die weib-
liche Bevölkerung.
Kindern bis zum 12. Lebensjahre iſt die Be
nutzung des Bades gemeinſam mit den Erwach-
ſenen zu jeder Zeit geſtattet.
Für die einmalige Benutzung der Anſtalt haben

Erwachſene eine Gebühr von 30 Pfg. und Kinder
bis zum 14. Lebensjahr eine ſolche von 20 Pfg. zu
entrichten. Wer ſeine Kleidung beſonders aufbe-

wahrt haben will, hat dafür 25 Pfennig zu zahlen.
5 d dezert von 7 Uhr vormittags bis 8 Uhr

aben
Merſeburg, den 8. Juni 1021.

Der Magiſtrat.

nan a. es. Magdeburger Straße 9
Groß- Handlung in

herrenstoffen Kleiderstoffen
und allen Baumwoll waren.
Für Schnittwaren Geschäfte, Händler und Schneider-

geschäfte günstiger Einkauf zu Tagespreisen.
o Lagerbesuch lohnend. C

La emol
in nur erster Geschaftslage per l. Oktober oder
früher zu mieten gesucht.

Angebote mit Mietspreis und Mietsdauer an

Firma Arthur Dressler, Eisenach.

an die Expedition

Landgrundſtück

mit 11 Morgen Acker und
Garten, Stallung, elektr.
Licht, 5 Min. von Bahnſtat.
umſtändehalber unt. gün-
ſtigen Bedingungen zuver
kauſen. Offert. n E.
L. 78 an die Exp. d. Bl

III
in welchem ſich ein Kino
einrichten läßt, zu kaufen
geſucht. Offerten unter
M. T. 27 an d, Exp. d. Bl.

ſöbl Amne,
geſucht. Offerten

K. 4 an d. Exp. d. Bl.

Zwei Freunde ſuchen
ſofort oder ſpäter

möbl. Zimmer
mit vder ohne Penſion.
Offerten unt. D. W. 54
an die Exp. d. Bl.

Möhl. Zimmer geſ.
Offerten unter S. S. 20

an die Exped. d. Blattes.

Möbl. Zimmer
ſoſort geſucht. Offerten
unter R. R. 22 an die
Expedition dieſ. Blattes.

r ſergr Herr ſucht ſo
fort
möbliert. Zimmer

Offert. unter W. R. 23
d. Bl.

Befreiung
sofort. Alter

ßeitnässen
und Geschlecht angeb. Ausk.
Faumsonst. Versandh. Hoffmann

Fürth in Bayern Weiherstr. 8.

Oeſſentliche
Versa malen g

Montag, den 13. Juni, abends 8 Uhr
im Tivoli

General von Wrisberg
spricht über

Die Schuld am Weltkriege.
Deutschnationale Volkspartei

Merſehurger Spar und Bauvperein

e. G. m. b. H. in Merſeburg.
Am Freitag, den 17. Juni 1921, abends 8 Uhr,

findet im „Tivoli“ die

ordentl. Generalverſammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.

Verluſtrechnung.

1.

2. Vorlegung der Bilanz, ſowie der Gewinn und

3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
4. a aſung über Verteilung

gewinns.
5. Wahlen.

des Rein

Geſchäftsbericht und Bilanz liegen vom 10. Juni
ab bei dem Vereinskaſſierer, Herrn Kanfmann Ar-
tus, für die Mitglieder zur Einſicht aus.

Der Vorſtand.
M. Lehmann. H. Buſchmann. K. Artus.

Auktion.
Sonnabend, den 1. Juni

1921, vormittags 10 Uhr
werde ich im Gaſthof zur
Funkenburg, hierſelbſt
zwangsweiſe:

1 faſt neues dunkel-
eichenes Büffet, 1 dazu
paſſende Kredenz, desgl.
Ausziehetiſch, u. 4Rohr-
ſtühle mit Lederſitz, 1
nußb. Nähtiſch und 1
Paneelbrettre meiſtbietend geg.

Barzahlung verſteigern.
Pietzuer,

Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Gut
mit komplettem lebenden
und toten Jnventar und
anſtehender Ernte bei
150 000 Anzahlung ſofort
durch mich zu verkaufen.

Albert Franke,
Werſeburg, Lindenſtr.

ne hieII
einzige Tochter, ſuchteinen
liebevollen Mann imüAlter
bis 30 Jahren kennen zu
lernen zwecks Heirat.

Herren, wenn auch ohne
Vermögen, jedoch mit gut.
Gemüt, werden gebeten um
Offerten unter F. M. 132
an die Exp. d. Bl

erhalten, sorv. Leute0 e d jeden Standes
von 100--30000 Mark durch
OttolLudekus, Dresden&A2

Wilsdrufterstraße 27.
Anfragen Marken beitügen

11

ccccaecqhqm2—2—22m
Suche auf meine Acker-

wirtſchaft

20-30000 Mark.
Offerten unt. G. 222

an die Exped. d. Bl.

ſtrengDarlehn en
in jed. Höhe geg. Möbelſicher-
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow. Hypothekenu. Baugelder.
Näheres durch J. Pieper,
Nanmburg, Jägerplatz 20ill.

Se belet
in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind:
dasFavorit-Moden-Album,
das dugend-Moden-Album,
das Favorit Handarbeits-
Album, Preis je Mk. 5.
postfrei Mk. 5.60 der Inter-
nat. Schniſtmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Schnitimustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen
Kösfer, Der selbstge-

machte Straßenschuh-
Eine Anleitung 2. Selost.
herstg. v. hohen Straben-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur 1.50 Mk., post-
frei 1.70 Mk.

NmenauChür.
Eini. Adrtur,

lustitut Boltz

Aushänge-

iſt erſchienen.

Sommerfahrplan 1921
zu haben zum Preiſe von 1 Mark in der Geſchäftsftelle des

Merſeburger Tageblatt.

e

Herzbeschwerden, Schwindel-anfälle. Verlangen Sie Gratis-

broschüre über Sanitäts-Rat
otsdamer Strasse 104 a.

Amerika-
nische Breeches 90.-- u. II0.--, dazu Joppen 135.
u. 165. A6, am. Gummimäntel, starker Gebrauchs- u.
Strapaziermantel, 150. u. 200. [a. amerik. e
best.], Sporthemden, Khaki, engl. m. Kragen u. 2 Klap
manschetten, amerik. m. fest. Kragen u. ßruettasche s

p. Stck. 110. Khaki-Sport.Sommeranzüge wasch-
bar, leicht und elegant mit Sport- oder langer Hose
196. Manchester-Sporthosen 182.-- u. 205 .4,dazu Joppen 273. Versand per Nachnahme Umtausch

anstandslos.
Bonin Pasche, Berlin S W. 19, Beathsatr. 6.

G IISEIEErſinder!
Wir ſuchen zur Verwer-

tung und zur Ausſtellung
auf der Leipziger Meſſe

Erfindungen

und Jdeen

Atlantic G. m. b. H.
Berlin SW. 67,

Gitſchiner Straße 110.

I

allem n

Nſſchzentrtugen

in großer Auswahl empfiehlt

482 2 9Guſtav Engel Söhne,
Ter 203. Merſeburg. re 203

11 Sommerſproſſen verſchwinden!

unentgeltlich mit
Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen

Frau Fruoht,amnover 70. Schließfach 238.
Elisabeth
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